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VOM TAGE
Vockel bei OB Beater . Der Bevollmächtigteder Bundesrepublik in Berlin, Dr. Heinrich

Vockel , besuchte am Donnerstag Oberbürger¬meister Emst Reuter . Vockel teilte offiziell
mit, daß er mit der Vertretung der Bundes¬
republik in Berlin beauftragt worden sei.

(DND)
Sieben hohe Offiziere. Die amerikanische

Regierung hat sieben hohe Offiziere zu Rat¬
gebern in Fragen der militärischen Hilfe an
Europa ernannt . Die sieben Offiziere werden
den amerikanischen Botschaften in Europa zu¬
geteilt werden als Berater in Fragen der Lie¬
ferung und Ausbildung im Rahmen des nord¬
atlantischen Vertrages. (PND)

Aus 'Anlaß der Unterhauswahlen. Führende
Persönlichkeiten der Arbeiterpartei , der Kon¬
servativen und der Liberalen nahmen in der
St Paul-Kathedrale in London an einem Got¬
tesdienst aus Anlaß der britischen Unterhaus¬
wahlen teil, dem ersten Gottesdienst dieser
Art (DND)

Mit unveränderter Schärfe
Säuberungsaktion innerhalb der bürgerlichen
Osteonenparteien wird fortgesetzt — Schmidt

Nachfolger Marquardts
Berlin (DND). Die Säuberungsaktion in¬

nerhalb der bürgerlichen Parteien der Ostzone
wird mit unverminderter Schärfe fortgesetzt

Wegen angeblichen Verstoßes gegen die
Richtlinien der Ost-CDU wurden der stellver¬
tretende Bürgermeister von Nauen, Schnei¬
der und seine Frau , die als Kreisrätin für
Sozialhilfe tätig war , aus der CDU ausge¬schlossen. Auch der ehemalige Kreisrat und
stellvertretende Landrat von Aue, Paul Pe¬
ter , ist aus dem gleichen Grunde aus der
Ost-CDU ausgeschlossen worden.

Nach Berichten aus Sachsen hat die Säube¬
rungsaktion auch bereits auf die Gewerkschaf¬
ten übergegrifEen . Der sächsische Landesvor¬
sitzende der Gewerkschaft hat alle Gewerk¬
schaftler aufgefordert , bei den nächsten Ge¬
werkschaftswahlen für die Ausschaltung aller
sogenannten reaktionären Elemente zu sorgen .

Die Ernennung von Stadtrat Schmidt
zum neuen Polizeipräsidenten im Ostsektor
von Berlin wurde am Donnerstag bekanntge¬
geben. Schmidt ist der Nachfolger von Paul
Marquardt , der , wie im Herbst gemeldetwurde , auf unbegrenzte Zeit in Urlaub ging.
Berichte, daß Marquardt verhaftet und in ein
Konzentrationslager gesteckt worden sei , wa¬
ren von der ostdeutschen Pressa und dem
Rundfunk dementiert worden. Sein Aufenthalt
ist jedoch nach wie vor unbekannt und er
wird in der neuen Bekanntmachung nicht er¬
wähnt.

Die tägliche LKW - Schlange
Die Anzahl deutscher Lastkraftwagen die

'or der russischen Kontrollstelle auf der
Hauptüberlandstraße nach Berlin warten muß ,hat sich am Donnerstag wieder beträchtlich er¬
höht Die Russen haben auf den Protest der
Westmächte gegen die Verkehrsbeschränkun¬
gen immer noch nicht geantwortet .

Neue Zeugen im Hedler-Prozeß
Jüdischer Sachverständiger wird zugezogen
Kiel (DND) . Im Prozeß gegen den ehema¬

ligen Bundestagsabgeordneten der Deutschen
Partei , Wolfgang H e d 1 e r , stimmte das Ge¬
richt am Donnerstag einem Antrag des Staats¬
anwalts zu, noch neun Zeugen aus Einfeld
über die seinerzeitige Rede Hedlers zu ver¬
nehmen . Es wurde vorgeschlagen, als Sachver¬
ständigen für Judenfragen den Rechtsberater
der Juden in Deutschland zu vernehmen. Die¬
ser soll darüber aussagen, ob die Juden in
Deutschland einem wachsenden Boykott durch
Äußerungen ausgesetzt sind, wie sie Hedler
zur Last gelegt werden . Ferner soll er bestä¬
tigen, daß der Schutz für Juden durch die
zur Zeit gültigen Gesetze genügend gewähr¬
leistet sei. Der Staatsanwalt befürwortete diese
beiden Anträge . Hedlers Verteidiger sprach
sich dagegen aus, da die Äußerungen des An¬
geklagten noch nicht bestätigt seien .

•

Strafmilderung für Weizsäcker
Zwei Jahre Gefängnis erlassen

Landsberg (DND). Dem ehemaligenStaatssekretär im Auswärtigen Amt von Weiz¬
säcker, der zur Zeit eine siebenjährige Ge¬
fängnisstrafe verbüßt , die über ihn im Wil¬
helmstraßenprozeß verhängt worden , ist,wurde eine Strafmilderung von zwei Jahren
zugebilligt. Wie erinnerlich, haben sich seiner¬
zeit viele prominente Persönlichkeiten beson¬
ders aus kirchlichen Kreisen für von Weiz¬
säcker eingesetzt. Auch die Gefängnisstrafe
des früheren Finanzministers Schwerin von
Krosigk soll herabgesetzt worden sein. Der
ehemalige Staatssekretär Adolf Steengracht
von Moyland und der frühere Chef der poli¬
tischen Abteilung im Auswärtigen Amt, Emst
Woermann sind bereits aus der Festung
Landsberg entlassen worden. Da von Weiz¬
säcker seine Haftstrafe erst 1947 angetreten
hat , wirkt sich für ihn die Strafermäßigung
noch nicht sofort aus, doch soll er im Sep¬
tember nächsten Jahres entlassen werden.
Das amerikanische Gericht erkannte an , daß
Fehler in der Urteilsfindung gegen die drei
Angeklagten gemacht worden sind.

„Äußerst ernste Folgen “
Frankreichs stellvertretender Außenminister
zur sowjetischen Anerkennung der Vietnam-
Rebellen — Sechs -Minuten-Gespräch mit dem

russischen Botschafter
Paris (DND) . Der französische Rat der

Republik nahm am Donnerstag mit überwäl¬
tigender Mehrheit die Abkommen an, die
Vietnam, Laos und Kambodscha zu selbstän¬
digen Mitgliedsstaaten der französischenUnion
machen . Die französische Nationalversamm¬
lung hat die betreffenden Gesetzesvorlagen
bereits in der vorigen Woche angenommen.

Der stellvertretende französische Außen¬
minister Schneiter erklärte , die Anerken¬
nung der Aufständischenbewegung in Viet¬
nam unter Ho Chi Minh durch Rußland werde
äußerst ernste Folgen für die fran¬
zösisch-russischen Beziehungen haben. Schnei¬
ter gab diese Erklärung ab, nachdem der rus¬
sische Botschafter in Paris Ihn am Donners¬
tagvormittag im Außenministerium aufgesucht
hatte . Schneiter wiederholte bei dieser Gele¬
genheit mündlich den feierlichen schriftlichen
Protest der französischen Regierung gegen die
Anerkennung Ho Chi Minhs durch die Sowjet¬
regierung. Der Besuch des russischen Bot¬
schafters dauerte nur sechs Minuten.

Im Spiegel der Presse
Französische Zeitungen der verschiedenen

Richtungen geben ihrer Entrüstung über das
Verhalten des russischen Botschafters m Paris
Ausdruck. Sie bezeichnen es als eine Beleidi¬
gung Frankreichs und als ein ungünstiges
Zeichen im Nervenkrieg Rußlands gegen die
französischeUnion. Das Blatt der katholischen
Volkspartei „L’A u b e“ schreibt : „Die Zurück¬
weisung der französischen Protestnote durch
den russischen Botschafter ist eine absicht¬
liche Herausforderung durch Moskau. Stalin
handelt, als ob das französische Volk nicht
existiere und als ob die durch das Volk ge¬wählten Stellvertreter nicht mit überwälti¬
gender Mehrheit das Abkommen der franzö¬
sischen Regierung mit der rechtmäßigen Re¬
gierung Vietnams gebilligt hätten .“ Die rechts¬
stehende Zeitung „L’E poche “ schreibt: „Die
Anerkennung der Aufständischen _in Vietnam

durch Rußland Bedeutet, daß sicn der Nerven¬
krieg Rußlands jetzt scharf gegen Frankreich
wendet, das vom Kreml als der schwächste
Partner im westlichen Lager angesehen wird.“
Und die radikale Zeitung „Aurore “ erklärt :
„Was der Kreml jetzt in Indochina zu tun
versucht, hat er zuvor schon in Berlin und in
Griechenland versucht.“

Zu den russisch-französischen Spannungen
schreibt der Londoner „ Daily Herald “,das Blatt der Arbeiterpartei : „Zweifellos hat
der russische Botschafter auf Anordnung des
Kremls gehandelt. Diese Art und Weise wie
die Protestnote zurückgesandt wurde, ist so
briisk und gegen die übliche diplomatische
Etikette gewesen, daß dies allein Anlaß zu
schärfster Reaktion seitens Quai d’Orsay ge¬
wesen wäre . Man spricht sogar davon, daß
die französische Regierung die Rückberufung
des russischen Botschafters verlangen werde,
ln einem solchen Falle würde natürlich der
Kreml die Abberufung des französischen Bot¬
schafters in Moskau verlangen . Dies würde
wohl noch keinen Abbruch der diplomatischen
Beziehungen bedeuten, aber einem solchen
sehr nahe kommen.“

Sozialisten drohen Bidault
Die französischen Sozialisten forderten den

französischen Ministerpräsidenten erneut in
ultimativer Form auf, den niedrigbezahlten
Lohnempfängern eine weitere soziale Zulage
zu gewähren . Der Generalsekretär der Sozia¬
listischen Partei erklärte , die sozialistische
Partei erwarte von Bidaült innerhalb der
nächsten 48 Stunden eine Entscheidung. An¬
dernfalls würden sich die sozialistischenMini¬
ster aus der Regierung zurückziehen.

•
Bevin besucht Schuman

Aussprache über die Saarfrage
Paris (DND) . Der britische Außenminister

Bevin trifft am Freitag hier mit Außenmini¬
ster Schuman zusammen. Politische Kreise
rechnen damit , daß die beiden Außenminister
die deutsche Haltung in der Saarfrage
besprechen .

Sowjefvorschlag abgelehnt
Forderung, Hirohito als Kriegsverbrecherabzuurteilen, „nur ein Ablenkungsmanöver

Moskaus“
Washington (DND) Die Regierung derVereinigten Staaten von Amerika wird, wiehier am Donnerstag offiziell bekanntgegebenwurde, den russischen Vorschlag, Kaiser Hi¬rohito vor ein internationales Tribunal zurAburteilung von Kriegsverbrechen zn stellen,zurücfcgewiesen .
In der russischen Note, die diesen Vorschlagenthielt, werden der Kaiser sowie andere pro¬minente Japaner der Kriegszeit u . a. beschul¬digt, eine bakteriologische Kriegführung ge¬plant zu haben. In hiesigen politischen Krei¬sen wird der sowjetrussische Vorschlag haupt¬sächlich als neuer Versuch aufgefaßt, in JapanUnruhen hervorzurufen und den japanischenKommunisten eine neue Kampfparole : „Toddem Kaiser!“ zu geben.

Die Femost -Kommission, zu deren Mitglie¬dern die Sowjetunion gehört, hatte im vorigenJahr beschlossen , alle japanischen Kriegsver¬brecherprozesse zu beenden. Australien , dasebenfalls in der Kommission vertreten ist,wird, wie aus Sidney verlautet , den sowjeti¬schen Vorschlag ablehnen.
In Tokio bezeichnete der Vorsitzende desAlliierten Rates für Japan den Vorschlag alsein Ablenkungsmanöver, um die VerlegenheitRußlands wegen der Nachforschungen überden Verbleib japanischer Kriegsgefangener zuverdecken. Die Sowjets hatten ursprünglichetwa 370 000 japanische Kriegsgefangene. Die

Frage nach deren Schicksal wird auf den
Sitzungen des Alliierten Rates dringend ge¬stellt und die Russen weigern sich , diesen Sit¬
zungen beizuwohnen.

Die Kommunistische Partei Japans hat eine
Erklärung veröffentlicht, in der der Moskauer
Vorschlag , wie nicht anders zu erwarten , un¬terstützt wird.

Die W asserstoffbombe
Der Vorsitzende des Atomausschusses im

amerikanischenKongreß äußerte sich über die
Wirkung der neuen Superbombe. Er deutete
an , daß ein Angriff mit der Wasserstoff¬
bombe 50 Millionen Menschen töten
könnte. Der Senator schlug vor, die Vereinig¬ten Staaten sollten 50 Milliarden Dollar füreine neue Friedensoffensive ausgeben.

Der Vorsitzende des außenpolitischen Aus¬
schusses des amerikanischen Senats, Senator
C o n a 11 y , trat dafür ein, daß die Vereinten
Nationen bei den neuen Bemühungen um eine
internationale Kontrolle der Atomenergie die
Führung übernehmen sollten.

Die Regierung der USA ist von mehreren
Kongreßmitgliedern aufgefordert worden, ihre
Bemühungen um die Schaffung einer interna¬
tionalen Kontrolle der Atomenergie nicht ein-
einzustellen. Senator Vandenberg , der
führende Außenpolitiker der RepublikanischenPartei vertrat die Ansicht, die amerikanische
Regierung sollte die Versicherung abgeben,daß die USA die Arbeit an der Bombe ein¬

stellen würden, soDaia ein internationalesÜbereinkommen die Anwendung solcher Waf¬
fen für ungesetzlich erkläre . Wie unser Wa¬
shingtoner Vertreter feststellen konnte, wird
dieser Standpunkt von der überwiegendenMehrheit der amerikanischen Bevölkerung
geteilt.

Präsident Truman nahm zu dem Vor¬
schlag Senator Vandenbergs Stellung. Er be¬
stätigte seine Erklärung vom Dienstag und
sagte, die USA würden mit den Arbeiten zur
Herstellung der Bombe fortfahren , bis eine
zufriedenstellende Kontrolle der Atomenergie
gesichert sei .

Die Vertreter von Großbritannien , Amerika,Frankreich, Kanada und China, die zusammen
mit Rußland die ständigen Mitglieder des
Atomausschussesder Vereinten Nationen bil¬
den , haben beschlossen , ihre Besprechungen
über die Kontrolle der Atomenergie trotz des
russischen Boykotts der Sitzungen fortzu¬
setzen.

Auch Ostvertriebene . . .
. Der amerikanische Kongreß berät am

13. Februar neue Bestimmungen zu dem ame¬
rikanischen Einwanderungsgesetz. Danach sol¬
len deutsche Ostvertriebene künf¬
tig den heimatlosen Ausländern gleichgestellt
werden. Die internationale Flüchtlingsorgani¬
sation soll die deutschen Flüchtlinge ebenso
wie die DP ’s nach den Vereinigten Staaten
befördern. Auch innerhalb der Vereinigten
Staaten würden die deutschen Vertriebenen
nach dem Inkrafttreten der neuen Einwande¬
rungsbestimmungen ihre Reisekosten nicht be¬
zahlen brauchen.

Verstärkte Pazifik - Flotte
Die Vereinigten Staaten von Amerika wer¬den ihre Flottenstreitkräfte im Pazifischen

Ozean verstärken . Die Chefs des amerikani¬
schen Generalstabs gaben dies am Donnerstagbekannt und fügten hinzu, der USA -Flotte imPazifik würden mindestens zwei Flugzeugträ¬
ger angeboren. Die Flottenstreitkräfte werden
so verteilt werden, daß sich im Westpazifikein genügend starker Kreuzerverband befin¬
det Ein Zerstörer der Atlantikflotte wird in
den Pazifik überführt werden.

Bandespräsident Heuss
beim Anstich eines Hochofens

Düsseldorf (DND). Bundespräsident
Heuss wohnte am zweiten Tage seines
Staatsbesuches in Nordrhein-Westfalen dem
Anstich eines Hochofens im Hüttenwerk Buk-
kingen bei . In seiner Begleitung befand sich
Ministerpräsident Carl Arnold. In einer kur¬
zen Ansprache äußerte sich der Bundespräsi¬
dent u a. auch über das Mitbestimmungsrecht
der Arbeiter in der Wirtschaft Er sagte, er
habe keine Möglichkeit, in die Gesetzgebung
einzugreifen oder offiziell einen Standpunkt
bekanntzugeben. Wichtiger als gesetzgeberi¬sche Maßnahmen erscheine ihm, daß das Ge¬
spräch über die Mitbestimmung zwischen den
Gewerkschaften und den Unternehmern loyal
weitergeführt werde.

Das Personalgesetz
unserem DND - Korrespondenten

v .W - Bonn
Das vor etwa zwei Monaten dem Bundes-

tag präsentierte vorläufige Bundesper¬
sonalgesetz wird in etwa 14 Tagen in
zweiter und dritter Lesung wiederum vor
diesem Forum erscheinen. Inzwischen ist es in
acht Sitzungen des Beamtenrechtsausschusses
beraten worden . Von den Mitgliedern des
Ausschusses haben sich diejenigen, die der
SPD, der Bayernpartei und der WAV ange¬
hören, gegen die bis jetzt vorliegende Form
des Gesetzes gewandt. Die Sozialdemokraten
bemängeln, daß die Stellung der Frau nicht
genügend berücksichtigt sei . Die Bayernpartei
beanstandet , daß Beamte verpflichtet sein sol¬
len , „auch außerhalb des Dienstes“ Angriffen
gegen die Staatsordnung „entgegenzutreten“.
Die WAV ist „grundsätzlich“ dagegen. Der
Bundesrat hat das vorläufige Gesetz mit
einigen Abänderungsvorschlägen als „brauch¬
bare Grundlage“ anerkannt .

Interessant ist die Vorgeschichte die¬
ses Entwurfs : Das Gesetz Nr. 15 der Militär¬
regierung , das im Herbst vorigen Jahres für
die Verwaltung des vereinigten Wirtschaftsge¬
bietes erlassen wurde , gilt nach Ansicht der
Bundesregierung nur für die bisherige Dop¬
pelzone, da es von der französischen Militär¬
regierung nicht angenommen wurde . Die Ho¬
hen Kommissare haben zwar dem Bundes¬
kanzler mit Schreiben vom 28. 9. 1949 empfoh¬
len , das Gesetz Nr. 15 auf den Bund zu über¬
nehmen, doch ist man in Regierungskreisen
der Ansicht, daß eine Empfehlung noch keine
„bindende Vorschrift“ sei . Vielmehr habe sich
auch der juristische Ausschuß der Minister¬
präsidentenkonferenz in Schlangenbad dahin
ausgesprochen, daß das deutsche Beamtenge¬
setz von 1937 unter Ausmerzung des nazisti¬
schen Ideengutes bereits heute für den Bund
gültig sei.

Während dieses Gesetz eine Dreiteilung zwi¬
schen Beamten, Angestellten und Arbeitern
des öffentlichen Dienstes vomimmt , spricht
das Militärregierungsgesetz nur von einer
Zweiteilung in Beamte und Arbeiter, so daß
praktisch eine Stenotypistin, die ein Jahr in
einer staatlichen Dienststelle tätig war , ln
das Beamtenverhältnis übernommen werden
müßte . Hiezu erklärte Innenminister Heine¬
mann , daß eine derartige Zweiteilung zu
einer „Massenverbeamtung“ führen müßte.

Für eine Beamtengesetzgebung des Bundes
erhält auch das Grundgesetz , dessen In¬
halt die Alliierten seinerzeit zustimmten, be¬
reits bindende Richtlinien. Es ist z. B. in Art.
33 , Abs . 5 festgelegt, daß das Recht des öffent¬
lichen Dienstes unter Berücksichtigung „der
hergebrachten Grundsätze“ des Berufsbeam¬
tentums zu regeln sei . Hiervon aber weicht
das Gesetz Nr. 15 in wichtigen Punkten ab,
indem es u . a. im § 26 die politische Betäti¬
gung des Beamten weitgehend einschränkt,
-vährend der Artikel 137 des Grundgesetzes
lediglich feststellt , daß nur die Wählbarkeit
von Beamten und Angestellten des öffejatli-
chen Dienstes sowie von Richtern gesetzlich
beschränkt werden „könne“.

Innenminister Heinemann stellte zu dem
Gesetz Nr. 15 der Militärregierung außerdem
noch fest, daß es dem Beamten den Schutz
vor willkürlicher Entlassung entziehe,
da es die seit mehr als hundert Jahren in
Deutschland bestehende Form der Dienststraf¬
gerichtsbarkeit beseitige. Der Beamte verliere
daher mit der Entlassung alle Beamtenrechte,
selbst den Anspruch auf Erwerbslosenunter¬
stützung, die sogar fristlos entlassenen Ange¬
stellten oder Arbeitern zustehe. Das Gesetz
Nr. 15 könne daher als neues Beamtengesetz
nicht anerkannt werden.

Das nun im Entwurf vorliegende Bundes¬
personalgesetz enthält seinem Charakter ent¬
sprechend kurz zusammengefaßt diejenigen
Fragen, die für den Beamten im Bundesgebiet
wichtig sind. Andere Punkte , wie beispiels¬
weise das Problem der Auskunftspflicht von
Beamten gegenüber der Presse, sind nicht er-
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wähnt . Auch ist noch nicht abzusehen, wie die
Differenzengegenüber dem Militärregierungs¬
gesetz überbrückt werden können. Dennoch
hofft Innenminister Heinemann, daß sich die
Bundesregierung und die Hohen Kommissareüber die endgültige Fassung des Bundesper¬sonalgesetzes „einig werden“ .

Redeverbot
für Feitenhansel „etwas übereilt“

Der US-Landeskommissar nimmt Stellung
München (DND) . Der amerikanische Lan¬

deskommissar für Bayern, Clarence B o 1 d s,
erklärte am Donnerstag in einer Pressekonfe¬
renz, er halte das Redeverbot für den Vor¬
sitzenden der „Vaterländischen Union“ , Fei¬
tenhansel für etwas übereilt . Wörtlich
sagte Bolds : „Nach unserer Ansicht hätte Fei¬
tenhansel nach demokratischen Prinzipien
kein Redeverbot erhalten dürfen .“ Ein -sol¬
ches Vorgehen verletze nach amerikanischer
Auffassung die bürgerlichen Freiheiten und
Rechte. Wenn Feitenhansel in seinen Reden
über das hinaus gehe, was man nach den Ge¬
setzen sagen dürfe , bestehe natürlich die Mög¬
lichkeit, ihn vor ein Gericht zu bringen. Trotz¬
dem halte es das Landeskommissariat nicht
für nötig, im Falle Feitenhansel einzugreifen.
Feitenhansel habe selbst die Möglichkeit , ge¬
richtlich feststellen ' zu lassen, ob die Spruch¬
kammer bei Verhängung des Redeverbots ge¬
setzlich gehandelt habe oder nicht.

Devisen-Schranken fallen
Abkommen Großbritannien — Skandinavien

London (DND) . Großbritannien und die
skandinavischen’ Staaten Schweden , Däne¬
mark und Norwegen Unterzeichneten, wie be¬
reits kurz berichtet , ein Wirtschaftsabkom¬
men , durch das fast alle Beschränkungen des
Devisenverkehrs zwischen den beteiligtenStaaten aufgehoben werden. Dies gilt vorallem für Devisen , die für den Reiseverkehr
zwischen diesen Ländern benötigt werden und
zwar haben Großbritannien , Schweden und
Dänemark Devisen für diese Zwecke völlig
freigegeben, während Norwegen noch weiter
Beschränkungen aufrecht erhält .

Die Londoner Zeitung „Financial Ti¬
mes “ ist der Ansicht , daß die Grundsätze,auf denen das Abkommen beruht , auch auf
andere Länder ausgedehnt werden könnte.
Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdrude, daß
dies tatsächlich in weitestem Umfange ge¬schehen werde.

94 000 Gulden für Hitlers Tod
Ein schamloser Betrüger wurde entlarvt
Amsterdam (DND) . In den letzten

Kriegsjahren war eine Unzahl von Hollän¬
dern dem Schwindler Wreszynski , der
sich als jüdischer Bankier aus Polen ausgab,aufs Garn gegangen. Dieser hatte behauptet,
er habe die besten Verbindungen zu deutschen
Dienststellen und könne zu Tode verurteilte
Holländer gegen Geld freikaufen . Rücksichts¬
los nützte er dabei die Angst der um ihre An¬
gehörigenbangenden Familien aus und konnte
sich Unsummen erschwindeln. Vor einem hol¬
ländischen Gericht konnte jetzt einwandfrei
nachgewiesenwerden , daß alle seine Angaben,insbesondere über seine Beziehungen zu deut¬
schen Beamten, erlogen waren . Seine drei¬
steste Behauptung war , daß er vom engli¬
schen Secret Service beauftragt gewesen sei,
Hitler zu ermorden. Ein holländischer Privat¬
mann stiftete hierfür 94 000 Gulden.

Deutsches Schiff gesunken
Britischer Schlepper barg acht Überlebende

Hamburg (DND) . Der britische Schlep¬
per „Rumenia“ barg am Dienstag acht Über¬
lebende des deutschen Schiffes „Fidamu s“,
das vor Norderney gesunken ist. Letzten Mel¬
dungen zufolge wurden vier Tote von einem
schwedischen Schiff geborgen. Vier Mann der
Besatzung werden noch vermißt . Die „Fida-
mus“ befand sich auf dem Wege von Wismar
nach Antwerpen . Der Grund des Unglücks ist
nicht bekannt .

Gröning heilt auf Norderney
Aufhebung des Heilverbots beantragt

Bremen (DND) . Wie bereits gemeldethat der Wunderdoktor Gröning noch immer
keine Berechtigung, seine Heilversuche durch¬
zuführen. Während er dennoch auf Norder¬
ney, das trotz des Winters seinetwegen von
großen Menschenmengen besucht wird, Be¬
handlungen an den Inselbewohnern vor¬
nimmt , sollen seine Rechtsbeistände mit den
niedersächsischen Ministerien Verhandlungenaufnehmen, um eine Aufhebung des Heilver¬
bots zu erreichen. Gröning, der behauptet , von
33 Staaten Einladungen erhalten zu haben,will jedoch in Deutschland bleiben. Er möchte
seine hier gegebenen Versprechungen zuerst
erfüllen .

Einbrechen leicht gemacht
Türen der Sparkasse nicht verschlossen

Osnabrück (DND) .Die Spar- und Dar¬
lehenskasse in Garsten (Krs. Lingen) , deren
Türen über Mittag nicht verschlossen waren,erhielt unerwünschten Besuch . Ein Unbe¬
kannter nahm seinen Weg durch die Dienst¬
räume , wo sich niemand befand , in die Pri¬
vatwohnung des Verwalters . In dessen Schlaf¬
zimmer gelang es ihm, die Schlüssel zum
Tresor zu finden , mit denen er den Panzer¬
schrank der Bank öffnete. Mit 3195 DM, einer
goldenen Armbanduhr und einem goldenen
Gliederarmband machte er sich von dannen.
Die Polizei konnte nur noch den Rat geben ,
künftig alle Türen zu schließen.

Mord oder Selbstmord?
Englischer Beamter erschossen

Berlin (DND). Der 40 Jahre alte Eng¬
länder Quick , der als Beamter bei einer bri¬
tischen Dienststelle tätig war, wurde in seiner
Wohnung in Berlin-Wilmersdorf erschossen
aufgefunden . Nach britischer Mitteilung er¬
gaben die angestellten Untersuchungen noch
nicht, ob es sich um Mord , Totschlag oder
Selbstmord handelt Die Fra« des Getöteten
befindet sich in England.

„Genügend
Erklärung des Ministerpräsidenten vor dem

* Landtag — Ministerialrat Ströle gibt sein
Amt zurück

D.P. Stuttgart . Die Landtagssitzung* am
Donnerstag begann in einer spannungsgela¬denen Atmosphäre. Die Tribüne war wie nie
zuvor von Zuschauern überfüllt . Selbst auf
den Presseplätzen drängte sich Kopf an Kopf.

Nachdem die Tagesordnungoffiziell eröffnet
worden war und der Antrag auf Ausspracheüber die Angelegenheit May - Meyer , der
wiederum durch den SPD - Abgeordneten
Pflüger gestellt wurde, diesmal die erfor¬
derliche Mehrheit fand , begann Ministerprä¬sident Maier seinen großen Rechenschafts¬
bericht.

Der Ministerpräsident stellte zu den ver¬
schiedenen Gerüchten und Anschuldigungen
gegen Mitglieder der Regierung und des
Landtags fest, daß ein Ermittlungsverfahren
noch keine Anklage, geschweige denn bereits
eine gerichtliche Verurteilung sei . Die Ent¬
nazifizierung allerdings sei so hochempfind¬
lich , daß Korruption hier mehr als auf an¬
deren Gebieten politische Auswirkungen zei¬
tige . Bei der parlamentarischen Behandlung
des Falles ständen Regierung und Landtag
jedoch vor der gleichen Schwierigkeit: sich
der Einmischung in ein schwebendes Ver¬
fahren enthalten zu müssen. Das Volk halte
zu leicht einen in ein Verfahren verwickelten
Mitbürger schon für endgültig verurteilt . Es
dürfe in der Korruptionsaffaire jedoch nichts -
geschehen , was eine Vertuschung von Amts
wegen darstelle. Dr . Maier wiederholte seine
Erklärung , daß eine Behinderung weder der
Landespolizei noch der Staatsanwaltschaft je¬
mals ins Auge gefaßt worden sei .

Die Regierung öffne mit dem Rechenschafts¬
bericht die Schleusen der Diskussion weiter
als es der Fall an sich erfordern würde.
Württemberg-Baden habe in den letzten vier
Jahren eine gefestigte Tradition der offenen
Aussprache entwickelt. Verfolge jemand den
Ablauf der Landtagssitzungen, so könne er
sich davon überzeugen, daß es an Opposition
keineswegs fehle.

Abbau des Apparates
Der Landtag habe die Auflösung des Be¬

freiungsministeriums zum 30 . September 1949
gefordert. Die Regierung habe dieses Signal
verstanden . Die Kopfstelle sei nicht ein in
eine veränderte Hülle gestecktes neues Mi¬
nisterium mit dem herkömmlichen Stab , son¬
dern bestehe nur aus 14 (gegen früher 75)
Personen, die in Kürze auf acht vermindert
würden . Weiter führte der Ministerpräsident
aus :

„Wir sind im Begriff das zu tun , was in
anderen Zonen schon geschehen ist : Ab¬
schluß der politischen Befreiung .
Die Einschränkung der Organisation war
zwangsläufig. Hinzutreten mußte eine Än¬
derung des Verfahrens* Grundsatz war , alle
Möglichkeiten des Gesetzes auszuschöpfen, um
eine Vereinfachung der Verfahren, ihre Be¬
schleunigung und vor allem eine endgültige
Erledigung der anhängigen Fälle durchzu¬
setzen“ .

Die Lager seien völlig aufgelöst worden,
acht Häftlinge noch auf einem Gutsbetrieb
beschäftigt. Das gesamte Spruchkammerper¬
sonal sei bisher schon von 617 auf 393 gesenkt
worden und würde weiter vermindert .

Zum zweiten Teil seines Berichts überge¬
hend , stellte der Ministerpräsident fest, daß
seit der ersten Gnadenentscheidung vom 5.
Februar 1947 bis zur letzten vom 31 . Januar
1950 19 950 Fälle erledigt worden seien. Das
Gnadenrecht sei dem Ministerpräsidenten al¬
lein Vorbehaltenund keiner parlamentarischen
Kontrolle unterworfen . Trotzdem erklärte er
sich bereit, das Material aller Gnadenfälle
dem Landtag vorzulegen.

Der Grund für viele Vorwürfe liege darin ,
daß in Württemberg-Baden im Vergleich zu
anderen Ländern sehr viel rascher entnazi¬
fiziert worden sei . Da die leichten Fälle vor¬
weg zu behandeln waren , seien diese in Würt¬
temberg zu einer Zeit erledigt worden , als die
strengen Vorschriften bestanden , während
ähnliche Fälle bespielsweise in Bayern unter
die später gemilderten / Bestimmungen ge¬
fallen seien. Die Gnadeninstanz habe hier
häufig einen Ausgleich schaffen müssen. Auch
für ungezählte kleine Angestellte, ältere
Kaufleute , Techniker usw., die bei Beginn der
Entnazifizierung ihren Arbeitsplatz verloren
hätten , sei ein Gnadenakt die einzige Möglich¬
keit gewesen, um mit ein paar D-Mark Sühne
oder Kostenerlaß davonzukommen. In anderen
Fällen hätten Mitläufer ' nur mit einer Sühne
von 2000 Mark bedacht werden können, was
bei begüterten Leuten als zu niedrig ange¬sehen werden müsse. Die Kammern hätten
sich in solchen Fällen dadurch geholfen, daß
sie die Betroffenen in Gruppe III eingereiht
hätten , auch wenn die politische Belastung
dem nicht entsprach. Der Gnadeninstanz sei
es dann überlassen gewesen, die politischen
Folgen zu mildem , während die finanzielle
Belastung aufrechterhalten geblieben sei .

Grotesk sei die Lage geworden, nachdem
das Befreiungsminislerium eine Verordnung
erlassen habe , laut der nach der Währungs¬
reform in ihrem Bereich R-Mark = D-Mark
sein sollte. Diese Verordnung sei zunächst
versehentlich, später absichtlich nicht im Re¬
gierungsanzeiger verkündet worden. Man
habe aber die Verfahrenskosten nach ihr be¬
rechnet, so daß sich ganz unsinnige D-Mark-
Beträge ergeben hätten , die im Gnadenwege
berichtigt worden seien.

Ströle scheidet aus
Unter besonderer Spannung des Hauses

verlas dann der Ministerpräsident eine Er¬
klärung , die Ministerialrat Ströle ihm kurz
zuvor abgegeben hatte , und in der es heißt,daß Ströle sein Amt, das Befreiungsministe¬rium abzuwickeln, zurückgebe. Dies geschehe
nicht aus persönlicher Angst. Er sei aber der
Überzeugung, daß er das Amt nicht ohne das
Vertrauen des Landtags führen könne. Dr.
Maier erklärte , daß Ströle in seiner Eigen¬schaft als Leiter der Direktion der Staats¬
kanzlei weiter im Dienst des Staatsministe¬
riums bleibe. Seine Dersönliche Integrität sei

Opposition“
auch im Sturm der Angriffe und Anzeigen
für ihn unzweifelhaft geblieben.

Zum Schluß betonte der Ministerpräsident,
daß alle in die Angelegenheit Verwickelten
das größte Interesse an rascher Klärung
hätten und daß die von ihm vorgenommenen
legalen Gnadenakte nicht zum Gegenstand
eines gerichtlichen Verfahrens gegen ihn ge¬
macht werden könnten. Die gegenwärtige Si¬
tuation könne nur ausgehalten werden auf
dem .Hintergrund eines guten Gewissens . Wer
nichts Unehrliches getan habe, der wisse, daß
ihm am Ende auch nichts passieren könne.
Man stehe in den Geburtswehen der Demo¬
kratie , der man schon viele Opfer gebracht
habe. „Wir müssen“ , das waren die letzten
Worte Dr. Maiers, „ihr wohl oder übel auch
dieses neue Opfer bringen und unter der zu¬
sätzlichen Last ungerechter Verdächtigungen
unseren Weg fortsetzen.“

Die A ussprache
Die Ausführungen des Ministerpräsidenten

wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Die Sitzung wurde auf eine Stunde unter¬
brochen, um den Fraktionen Gelegenheit zur
Erörterung der Regierungserklärung zu geben .

Nach der Pause leitete der CDU-Abgeord-
nete Wiedemeier die Aussprache mit
einer Fraktionserklärung ein, in der festge¬
stellt wird, das Entnazifizierungsgesetz habe
zu einer Rechtsverwirrung und zu einer Zer¬
störung des Rechtsgefühls geführt . Seine
ganze Schwere habe die Kleinen getroffen ,
seine Milde hätten die Großen zu spüren be¬
kommen. Das Gesetz habe mehr und mehr
an Autorität verloren und dadurch die Kor¬
ruption begünstigt. Die CDU fordere schnell¬
sten Abschluß der Entnazifizierung, zu dem
das vorgeschlagene Gesetz eine brauchbare
Grundlage bilde. Die CDU erwarte weiter bei
der Untersuchung und Aburteilung der in den
Korruptionsskandal Verwickelten in jeder
Hinsicht freie Hand für die Justiz .

Als nächster sprach der SPD -Abgeordnete
Pflüger , der das Mitgefühl des Minister¬
präsidenten als entschieden zu weitgehend
bezeichnete. Mit Schmunzeln nahm das Haus
von der Empörung Kenntnis, die Pflüger über
die Überschrift seines SPD-Blattes „AZ“ zum
Ausdruck brachte : „Ministerpräsident Maier
der Mittäterschaft verdächtig“ . Pflügerwandte
sich weiter gegen eine kollektive Diffamie¬

rung des Spruchkammerpersonais und steme
zum Fall Rapp Lücken in der Darstellung des
Ministerpräsidenten fest. Die Erklärung Pflü¬
gers, man wünsche nicht, daß der Name des
Ministerpräsidenten mit dem Korruptions¬
skandal in Verbindung gebracht werde, wurde
von dem Abgeordneten Leibbrand mit
dem Zwischenruf quittiert : „Dazu ist es jetzt
zu spät !“

Der DVP-Fraktionsvorsitzende Dr . Hauß -
m a n n begrüßte , wie erwartet , den Gesetz¬
entwurf der Regierung als schlagkräftig und
überzeugend und verwies auf die wiederholt
vorgebrachten Revisionsvorschiäge zum Ent¬
nazifizierungsgesetz durch die DVP . Dr. Keß¬
ler (DVP ) stellte fest, daß der Abgeordnete
Haußmann lediglich als Sachbearbeiter ge¬
sprochen habe und daß die DVP ohne Rück¬
sicht auf irgendwelche Fraktionzugehörigkei¬
ten eine gründliche und restlose Klärung aller
erhobenen Beschuldigungen fordere.

Schließlich stellte noch der Abgeordnete
Leibbrand (KPD) fest, daß der Ratten¬
schwanz von Korruptionsfällen Anlaß zu al¬
lergrößter Wachsamkeit sein müsse und
fragte , warum eigentlich die Entrüstung über
die Aufdecker des Skandals soviel größer sei,als über die aufgedeckten Korruptionszustände
selbst . Warum sei eigentlich der Landespo¬
lizei bezüglichihrer Presseauskünfte ein Maul¬
korb vorgebunden worden? Leibbrand schloß
mit dem Hinweis,, daß das Mißtrauen gegen
die bisherige Praxis der Entnazifizierung
durch die Erklärung des Ministerpräsidenten
keineswegs gemildert , sondern noch erheblich
gewachsen sei.

Im weiteren Verlauf der Debatte verteidigte
der frühere Befreiungsminister Abg . Kamm
(SPD) seine Praxis mit dem Hinweis, daß
unter seiner Leitung 40 Mill . RM anWieder -
gutmachungsgeldem eingenommen worden
seien und schob die Verantwortung für den
Ablauf der Entnazifizierung den Besatzungs¬
mächten zu .

Bei den Abstimmungen wurde der Gesetz¬
entwurf dem Rechtsausschuß überwiesen, der
Antrag auf Nachbewilligung von 5,1 Millionen
DM zum Etatsposten des Befreiungsministe¬
riums im Haushaltsplan genehmigt und ein
weiterer Antrag der SPD-Fraktion , die vom
Ministerpräsidenten angebotene Überprüfung
der vorgenommenen Begnadigungen durch
einen Ausschuß vorzunehmen, ebenfalls an¬
genommen.

Äuskunffserteilung verboten ?
Pressekonferenz bei General Gross

D.P. Stuttgart . Während der Landtag
noch mit Debatten über die Erklärung des
Ministerpräsidenten beschäftigt war , hielt der
amerikanischeLandeskommissarGeneralGross
seine monatliche Pressekonferenz ab, bei der
er die Fragen zur Angelegenheit May -Meyer
mit betonter Zurückhaltung beantwortete.

Er erklärte , daß für ihn kein Anlaß bestehe,hier einzugreifen. Er habe allerdings so seine
Eindrücke darüber , ob die Anweisung an die
Polizei, der Presse Auskünfte zu verweigern,
rechtsgültig sei . Wenn die Nachrichten, die die
Presse von der Polizei einhole, sich im Rah¬
men des Besatzungsstatuts hielten, bestehe sei¬
ner Auffassung nach, keine Veranlassung, der¬
artige Auskünfte zu verweigern. Wenn die
Polizei als Informationsquelle der Presse ab¬
gedreht werde, so sei dies ein besorgniserre¬
gendes Zeichen . Das Interesse der Presse sollte
dahin gehen, festzustellen, ob dieses Ver¬
bot der Auskunftserteilung rechtmäßig
sei odernicht Es gehe hier um die Frage
der demokratischen Entwicklung.

General Gross zollte der Presse seine An¬
erkennung für den Eifer und den Mut, mit
dem sie die Korruptionsaffäre aufgegriffen
habe. Er betonte, er selbst habe lediglich durch
die Weitergabe der Stockinger’schen Infor¬
mationen an die Lande^polizei die Sache vor¬
angetrieben und sich im übrigen jeder Ini¬
tiative enthalten . Gegen Ministerialrat Ströle
habe er bisher keine Veranlassung zu politi¬
schen Bedenken gehabt. Im übrigen meinte
General Gross , der Skandal May -Meyer werde
im Lande sicher wie eine Rakete wirken.

Die Frage, ob Ministerpräsident Maier im
Jahre 1946 zur Unterschrift unter das Ent¬
nazifizierungsgesetz gezwungen worden sei,
lehnte General Gross mit dem Hinweis ab,
man müsse sie Herrn Maier selbst vorlegen.

Die Fragen gingen dann auf den politischen
Hintergrund über, vor dem sich diese Korrup¬
tionsaffäre abspielt. General Gross wurde ge¬
fragt, ob für diesen Skandal das System der
großen Koalition mitverantwortlich sei . Der
Landeskommissar meinte, der Skandal hätte
möglicherweise auch durch eine Opposition
nicht verhindert werden können, aber es sei
sicher, daß weniger politische Fehler gemacht
würden, wenn die Partei , die solche Fehler
begehe, durch eine Opposition kontrolliert
werde.

Zum Abschluß wurde der Landeskommissar
um Stellungnahme zu einer Äußerung von
Ministerpräsident Maier im Landtag gebeten,
nach der die Deutschen kein Gängelband de¬
mokratischer Erziehung mit „Hüh und Hott“
brauchten. General Gross meinte hierzu leicht
ironisch, er habe schon von verschiedenen Sei¬
ten zu hören bekommen, daß die Schwaben
schon lange bevor Amerika von Columbus ent¬
deckt worden sei , eine vorzüglicheDemokratie
gehabt hätten.

•

Landtag fordert :
„Schluß mit der Entnazifizierung“

Staatstheater erhalten höhere Zuschüsse
D. P. Stuttgart . Auf der 153 . Sitzungdes

Württemberg-Badischen Landtags am Mitt¬
woch wird der Finanzausschuß seine Vor¬
schläge zum Nachtragsetat des Staatshaushal¬
tes vorlegen. Wie wir erfahren , soll die Staats¬
regierung mit allem Nachdrude ersucht wer¬
den, dem Landtag möglichst bald ein Gesetz
zum Abschluß der Entnazifizierung vorzulegenund auf Einstellung der Tätigkeit des in Auf¬
lösung begriffenenBefreiungsministeriumsbis
30. März 1950 bemüht zu sein .

Weiter schlägt der Finanzausschuß Erhö¬
hungen der Nachtragszuschüsse für die Staats¬
theater vor und zwar für Stuttgart vorn'
424 200 DM auf 516 750 DM und für Karls¬
ruhe von 164 200 DM auf 209 500 DM. Er-
befürwortet ferner die Bewilligung eines ein¬
maligen Zuschusses zur Linderung der Not¬
lage der privaten und caritativen Kranken¬
häuser im Haushaltsjahr 1950/51 . i

Das geforderte Gesetz zur Beendigung der
Entnazifizierung liegt bereits vor und wird
von der Staatsregierung dem Landtag in der
Mittwochsitzungeingereicht. Zu diesem „Wett¬
lauf“ um die Beendigung der Entnazifizierung
dürfte nicht zuletzt auch der Korruptions -
skandal May — Meyer beigetragen ha¬
ben, der immer weitere Kreise zieht. Man be¬
fürchtet , daß bei einem Weiterbestehen des
Entnazifizierungsgesetzes sämtliche Fälle, in
denen durch Korruption eine günstigere Ein¬
stufung durch die Zentralspruchkammer i«
Ludwigsburg erreicht wurde , wieder aufge¬
rollt werden müssen, was eine in die Mil¬
lionen gehende zusätzliche Bela¬
stung des Staatshaushaltes für 1950/51 be¬
deuten könnte.

Der Gesetz - Entwurf
Der Entwurf des Gesetzes zum Abschluß der poli¬

tischen Befreiung , den die Regierung dem Landtag
vorlegen wird , zielt auf eine möglichste Abkürzung
und Vereinfachung der restlichen Verfahren , vor
allem aber auf die Bereinigung der rechtskräftig
verhängten gesetzlichen oder individuellen Sühne¬
maßnahmen . Besteht auf Grund des Ermittlungs¬
ergebnisses eines Öffentlichen Klägers kein hinrei¬
chender Verdacht , daß ein Betroffener Hauptschul¬
diger oder Belasteter ist , so soll das Verfahren ein¬
gestellt werden . Ueber die Einstellung erhält der
Betroffene eine Bescheinigung . Rechtskräftig Minder¬
belastete sollen automatisch Mitläufer werden , Mit¬
läufer und Entlastete , sowie Personen , gegen die
auf Grund dieses neuen Gesetzes kein Verfahren
mehr durchgeführt wird , unterliegen keinen Tätig¬
keitsbeschränkungen mehr . Sie haben das aktive
und passive Wahlrecht und die Fähigkeit zum Be -
klc den öffentlicher Aemter . Kleinere Rüdestände ,
Geldsühnen und Kosten bis zum Betrage von insge¬
samt 300 DM sollen erlassen werden . Die frühere
Verbindung mit dem Nazismus kann jedoch bei
Einstellung in den öffentlichen Dienst wie bisher so
aucn weiterhin im Rahmen des pflichtgemäßen Er¬
messens der Aufsichtsbehörde berücksichtigt werden .

Den Hauptschuldigen und Belasteten ist die Mög¬
lichkeit gegeben , innerhalb von drei Monaten nach
Inkrafttreten des Gesetzes bei der Berufungskam¬
mer die Ueberprüfung der ihnen auferlegten Maß¬
nahmen zu beantragen . Zu diesem Zweck bleibt je
eine Berufungskammer in Nord -Württemberg und
Nord -Baden bestehen . Die Kammer entscheidet , ob
die Maßnahmen ganz oder teilweise aufgehoben , ob
sie befristet oder etwaige Fristen verkürzt werden .
Aufrechtzuerhalten sind Maßnahmen , soweit sie
zum Zwecke der Sicherung und Wiedergutmachung
erforderlich sind . Dabei gilt die Verhängung von
Arbeitslager als Sicherungsmaßnahme . Sonderarbeit .
Wohnungs - und Aufenthaltsbeschränkungen , sowie
das Verbot der Zugehörigkeit zu einer Gewerk¬
schaft oder Berufsvereinigung fallen mit Inkraft¬
treten des Gesetzes fort .

Soweit Versorgungsbezüge wieder zugebilligt wer¬
den sollen , ist der Träger der Versorgungslart zu
hören . Die Zubilligung kann nicht rüdewirkend er¬
folgen . Ist zur Ausübung einer Tätigkeit die be¬
hördliche Erlaubnis notwendig und diese erloschen »
so kann festgestellt werden , daß gegen die Wieder¬
erteilung keine Bedenken politischer Art bestdien .
Laufende Verfahren gegen Hauptschuldige und Be¬
lastete sollen bereits nach diesen Grundsätzen zu
Ende geführt werden

Dieser Entwurf gleicht das Hecht der poli¬
tischen Befreiung in Württemberg-Baden
dem in den anderen Westzonen bestehenden
Rechtszustand an, soweit das in der Schluß¬
phase noch möglich ist. Daher werden auch
die in einem anderen Lande gegen einen Be¬
troffenen angeordneten Maßnahmen in Würt¬
temberg anerkannt . Das bedeutet aber nicht
automatisch auch die Anerkennung der an¬
deren Orts verhängten Einstufungen in die
einzelnen Gruppen 1 bis 5, da diese in de«
verschiedenen Zonen nicht vergleichbar sind.

Mit diesem Gesetz dürfte unter die Entna¬
zifizierung auch in Baden endgültigund endlich der Schlußstrich gezogen und da¬mit eines der unfreundlichsten Kapitel der
Nachkriegspolitik abgeschlossen werden.
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überbrückungsgesef ) fürKriegsopfer
Abstimmung durch „Hammelsprung“

Von unserem DND - Korrespondenten
v. W. Bonn . Das Gesetz zur Verbesserung

von Leistungen an Kriegsopfer , das vom Ka¬
binett am 17. 1. 1950 vorgelegt und seitdem in
den Ausschüssen beraten worden war, stand
fan Mittelpunkt der Donnerstag- Sitzung des
Bundestages .

Zu dem Gesetzentwurf der Regierung la¬
gen Abänderungsvorschläge des Ausschusses
für Kriegsopfer und ein entscheidender Ab¬
änderungsantrag der SPD-Fraktion vor.

Der Uberbrückungsgesetzentwurf der Re¬
gierung sieht die Summe von rund 81 Millio¬
nen DM für vorläufige Aufwendungen an
Kriegsopfer vor . Das ist (einschließlich einer
Million DM für Pflegezulagen an Kriegsblinde)
nach Ansicht der Regierung und aller Par¬
teien nur ein Tropfen auf den heißen Stein,
aber trotzdem der Höchstbetrag , der nach den
Worten von Bündesfinanzminister S c h ä f -
f e r im Augenblick aufgebracht werden kann.
Ein ursprünglich gemeinsam ausgearbeiteter
Entwurf hätte rund 203 Millionen DM an Mit¬
teln erfordert und mußte zunächst fallen ge¬
lassen werden .

Der SPD-Entwurf ging über ' die Forderun¬
gen der Regierungsvorlage mit ihren Abände¬
rungen weit hinaus und hätte zusätzlich eine
Aufwendung von rund 120 Millionen DM aus-
geipacht , die im Augenblick nicht zur Ver¬
fügung stehen .

Als es nach stundenlanger Debatte über das
Für und Wider, in die auch Bundesarbeits-
minister Storch eingriff , schließlich zur Ab¬
stimmung kam , zeigte es sich, daß die — die
Ja- und Neinstimmen auszählenden — Schrift¬
führer bei fast gleichem Stimmenverhältnis
pro und contra keinen klaren Überblick ge¬
winnen konnten . Daher ließ Bundestags¬
präsident Köhler zum erstenmal durch

„Hammelsprung “ abstimmen . Bei dieser
schon im alten Reichstag und auch im eng¬
lischen Parlament üblichen Methode verlas¬
sen alle Abgeordneten den Sitzungssaal und
begeben sich sodann auf ein Zeichen einzeln
durch die „Ja“- bzw . „Nein “-Tür oder durch
den Eingang für Stimmenthaltung ins Plenum
zurück , wobei gezählt wird .

Bei dieser Auszählung der Stimmen fand
die Regierungsvorlage mit den entsprechenden
Abänderungsvorschlägen des Ausschusses 177
Befürworter (aus den Kreisen der Regierungs¬
parteien) gegen 162 aller übrigen Parteien und
einer Stimmenthaltung . Bei der anschließen¬
den dritten Lesung des Gesetzes enthielten
sich die SPD und KPD nach Abgabe - 'on ent¬
sprechenden Erklärungen der Stimme , wäh¬
rend nunmehr auch die Mitglieder der „Deut¬
schen Reichspartei“ (bisher Nationale ' Rechte)
für den Entwurf stimmten .

Neue Gesetzentwürfe
Die Finanzausschüsse des Bundestages und

des Bundesrates hielten eine gemeinsame Sit¬
zung ab . Die Abgeordneten erörterten den
Entwurf eines Einkommensteuerge¬
setzes , der von Finanzminister Dr. Schäffer
ausgearbeitet worden ist . Das Bundesfinanz¬
ministerium hat einen Gesetzentwurf für einen
Lastenausgleich innerhalb der Beamtenschaft
fertiggestellt . Nach dem Entwurf sollen
Flüchtlingsbeamte in ihren Pensio¬
nen den einheimischen Beamten gleichgestellt
werden. Die Mittel dazu sollen durch eine
dreiprozentige Kürzung der Gehälter der ein¬
heimischen Beamten aufgebracht ' werden . Der
Ausschuß des Bundestages für Post - und
Femmeldewesen befaßte sich mit der Zwangs¬
anleihe für alle Fernsprechteilnehmer m West¬
deutschland. Wie verlautet , soll die Frage in
Kürze der Regierung vorgelegt werden . Der
Ausschuß ist der Ansicht , daß diese Frage
nur durch Gesetz geregelt werden kann .

©übroeftbeutfdje 9ladjrid)ten
Dr. Gerstenmaier spricht in Karlsruhe

Karlsruhe Im Rahmen der Volksbüdungs-
kurse der Ev und Kath ArbeUsqemeinsrhaft
wird der Leiter des Evangelis- hen Hilfswerks,
Bundestaqsabqeordnetei Dr Gerstenmaier, über
das Thema sprechen ..Christliches Abendland
io dei Europapolitik der Gegenwart" Der Vor - <
trag findet am Dienstag, 7 Januar , um 20 .00 Uhr
iai Redtenbacher-Hörsaal der Techn Hochschule
statt Anläßlich seines Besuchs in Karlsruhe
wird Dr Gerstenmaier am Dienstaq- Nachmittaq
einen Musterbau des Hilfswerks am Postweq be¬
sichtigen und anschließend an einem akademi¬
schen Forum in der Lehrerbildungsanstalt teil -
uehmen (epd )

Freigabe beschlagnahmte« Geschäftsräume
Heidelberq (SWK ) Auf einer PTesse-

besprechunq teilte US - Resident Officer Mr Neel
u a mit . daß die Freiqabe beschlagnahmter
Geschäftsräume so beispielsweise in Heidelberq
das Gebäude des früheren Verkehrsamtes und
verschiedene Ges häftsräume des Schrieder-
Hotels unmittelbar bevorstehe Der qenaue Zeit¬
punkt werde der Stadtverwaltung rechtzeitig
bekanntqeqehen weiden Srhntt für Schritt
werde so ein Abbau der Bescblaqnahmunqen
von Gebäulichkeiten und Geschäftsräumen er¬
folgen.

Immer wieder : betrunken am Steuer
Mannheim (DND) . In der Rhenaniastraße

fuhr ein angetrunkener Kraftfahrer einen sechs¬
jährigen Jungen an . wobei dieser mehrere Me¬
ter geschleudert und erheblich verletzt wurde.
Der gewissenlose Fahrer kümmerte sich nicht
um den Verletzten sondern fuhr zu einer in
der Nähe gelegenen Wirtschaft um weiter zu
trinken Zum guten Glück konnte er von einem
Fahrgast eines gerade die Unfallstelle passie¬
renden Straßenbahnzuge« erkannt und so zur
Anzeige qebracht werden.

50 000 Paar Nylonstrümpfe als Abfindung
Eine wiederholt vorbestrafte Betrügerin hatte

sich wieder eimal eine nette Geschichte zurecht
gemacht , um zu Geld zu kommen. Anqeblich

hatte sie von dem Vater ihres unehelich ge¬
borenen Kindes, der in dei Schweiz wohnen
sollte , als einmalige Abfindung 50 000 Paar
Nylonstrümpfe erhalten. Einen Interessenten
für den ganzen Posten hatta sie bald qefunden
und schloß mit ihm einen Kaufvertrat] ab . Der
Käufer seinerseits batte wohl auch keine Mühe ,
die Strümpfe an zwei Firmen der Bekleidjnqs-
brancbe weiter zu verkaufen, die qleich eine
Vorauszahlung von 100 000 DM leisteten Das
Geschäft sollte über eine Bank zur Abwicklung
kommen. Zur Bestreitung ihrer Unkosten erbat
sich die „Dame von der Bank ein Darlehen
von 2000 DM was sie auch ohne weiteres er¬
hielt Kaum abei war das Geld an sie ausbe-
zahli , war sie auch *hon verschwunden. Die
Auszahlung des in Konstanz bereitqestellten
Zollbetrages von 30 000 DM konnte verhindert
werden während die restlichen 70 000 DM an
die beiden Käut * i firmen zurückqeqebeo werden
konnten. An dem Strumpfgeschäft war kein
wahres Wort Die Betrügerin selbst konnte ietz »
in Mannheim festgenommen werden. (DND )

Ausländer im Betriebsrat zugelassen
Freiburq (DND) Das Laniesarbeitsqericht

Freiburg entschied daß nach dem badischen
Betriebsrätegesetz die Mitgliedschaft im Be¬
triebsrat nicht an die deutsrne Staatsangehörig¬
keit geknüpft ist Ausländer haben daher so¬
wohl das aktive wie das passive Wahlrecht.

20 Priester noch nicht beimgekehrt
Freiburg (DND) . ln der Erzdiözese Frei¬

burg sind bishai noch 20 Priester aus dem
Kriege nicht heimgekehrt Davon befinden sieb
6 in russischer einer in mgoslavischer Gefan¬
genschaft , während 13 vermißt sind.

12. Webunarkt bi Freiburg
Freiburg (DND) . Der 12 Freiburger Wero-

aaarkt findet am 15. Februar mt Paulussaal statt

Die „eingesperrten “ Stadtväter
Friedrichshafen (DND ) . Als die hie¬

sigen Stadtväter dieser Tage nach einer Rat¬
haussitzung , die sich bis ' gegen Mitternacht
ausgedehnt hatte , nach Hause traben wollten ,
standen sie unversehens vor verschlossener
Haustüre . Der pflichtbewußte Hausmeister
hatte zur gewohnten Stunde alle Türen ver¬
riegelt und sich zu Bett begeben , ohne der
unermüdlich tagenden Stadtväter zu geden¬
ken. Den Eingesperrten blieb schließlich nichts
anderes übrig, als durch ein Fenster des Erd
geschoßes die rettende Freiheit zu gewinnen .

Deutschlands höchstes Bad wiedereröffnet
E.G. Hindelang . Deutschlands höchstes

Schwefel - und Moorbad, das Luitpoldbad,
wurde nach siebenjähriger Beschlagnahme
von der Besitzerfamilie Andreas Groß aus
Schwäbisch Gmünd wiedereröffnet . Es um¬
faßt 160 Betten , ist damit das größte Hotel
des Allgäus , und hat seinen Schwerei - und
Moorheilbädern eine neue Asthmastation hin¬
zugefügt , die der Badearzt als die neuzeit¬
lichste bezeichnete , die derzeit in Deutschland
existiert , denn man kann mit ihr nicht nur
Sole in Nebel zerstäuben , sondern auch Strep-
iomicin und Pennicillin .

Die Leiche auf dem Abfallhaufen
München (SWK) . Am Wochenende wurde

von einem Spaziergänger auf einem Abfall¬
haufen die Leiche einer Frau im Alter von 20
bis 30 Jahren aufgefunden . Die Leiche war in
eine Wolldecke genäht und in braunes Pack¬
papier eingewickelt Man hatte die Tote ferner
skalpiert und ihre Beine fest an den Körper
geschnürt. Bisher konnte die Leiche noch nicht
identifiziert werden .

Den Gegner mit dem Messer erstochen
R . Heilbronn . Der hiesigen Polizei

wurde von der DP-Lagerpolizei , die in den
von Polen , Ukrainern und Balten belegten
Kasernen Dienst tut , ein Pole zur Verwah¬
rung übergeben , der im Laufe einer Schlä¬
gerei einen anderen DP mit dem Messer er¬
stach. Der Verhaftete war ebenfalls derartig
verletzt , daß eine sofortige ärztliche Versor¬
gung notwendig war . Über den Hergang des
Totschlages wurde der deutschen Polizei bis¬
her noch keine Mitteilung gemacht.

Hochstapler denunzierte Kameraden
S. Ulm . Der im Ulmer Durchgangslager

Kienlesberg als Hochstapler verhaftete Egon
Mzyk, der erst vor kurzem aus russischer
Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt , seine Ka¬
meraden im Heimkehrerlager bestohlen und
unter dem Namen Dr. Rudolf v . Merg Hoch¬
stapeleien aller Art verübt hatte , war , Wie
sich jetzt herausstellte , niederträchtig genug,
in russischer Kriegsgefangenschaft auch Ka¬
meraden zu denunzieren und sie dadurch in
namenloses Unglück zu stürzen . So ' wurde auf
Grund seiner Anschuldigungen der ehemalige
Leutnant Matthias Krüten von den Sowjets
zurückgehalten und wahrscheinlich zu Zwangs¬
arbeit verurteilt . Einen anderen Kameraden
hatte er den Sowjets gegenüber der Teilnahme
an verschiedenen Massenerschießungen be¬
zichtigt. In diesem Fall konnte der Denun¬
zierte an Hand seiner Papiere glücklicherweise
darlegen, daß er zur Zeit der Massenerschie¬
ßungen überhaupt nicht Soldat war . Wahr¬
scheinlich ist damit das Sündenregister dieses
üblen Zeitgenossen noch nicht erschöpft.

Zwei Ringe — in seinen Socken versteckt
Stuttgart (hpd ) . In den Abendstunden

wurde die Kriminalpolizei in eine Gaststätte
der Innenstadt gerufen . Ein Gast hatte beim
Händewaschen zwei Ringe abgelegt , aus Ver¬
sehen liegen gelassen und als er den Verlust
entdeckte, diese Ringe im Werte von etwa
600 Mark nicht mehr vorgefunden . Da in der
Zwischenzeit keiner der anwesenden Gäste
das Lokal verlassen hatte , wurden alle Per¬
sonen einer Leibesvisitation unterzogen . Da¬
bei konnten dann auch bei einem jüngeren
Gast die Ringe festgestellt werden . Er hatte
sie in seinen Socken versteckt .

Sport - Nachrichten der EZ
Süd: Abstiegssorgen

Die Fürther laufen weit vor dem . Felde ein
Rennen für sich. Da der „Regensburger Stru¬
del“ seine Gefährlichkeit verloren hat, braucht
man am Sonntag um das Kleeblatt kaum zu
bangen. Alle übrigen Spiele — besonders zug¬
kräftige Paarungen stechen bei der derzeiti¬
gen Gleichwertigkeit kaum hervor — stellen
gute Hausmannskost dar, die dadurch schmack¬
haft gemacht ist , daß vom Tabellenzweiten
( der Deutsche Meister VfR Mannheim ) bis
zum Schlußlicht (Schwaben Augsburg) , jede
Mannschaft ins Gedränge kommen kann.
Kickers Offenbach in Waldhof und BC Augs¬
burg bei den Stuttgarter Kickers müßten
eigentlich besondere Anstrengungen machen,
um ungewöhnliche Vorspielniederlagen aus¬
zugleichen. Das Spiel der Altmeister 1 . FC
Nürnberg — VfB Stuttgart ist vielleicht am
reizvollsten . Bei einem Sieg wäre der „Club“
endlich da , wo ihn seine vielen Anhänger
längst erwarten : im Vorfeld der Tabelle ! Es
spielen :

Regensburg — Fürth (2 :3)
Stuttgarter Kickers — BCA (7:2)
Waldhof — Kickers Offenbach (6 :0)
Bayern München — Mühlburg ( 1 :2)
1. FC Nürnberg — VfB Stuttgart (2 :5)
Schwaben Augsb. — VfR Mannheim (1 :3)
Schweinfurt — Eintracht ( 1 : 1)
FSV Frankfurt — 1860 München ( 1 :0)

West : Essen als Prüfstein
Der Zufall der Spielansetzungen bringt es

mit sich, daß an zwei Sonntagen hintereinan¬
der mit Rotwedß Essen eine Mannschaft die
Spitzenreiter auf Herz und Nieren prüft , die
zu Anfang als einer der Mitbewerber Bo-
russias zu gelten hatte . Wenn die Essener
auch bei Horst ein 0 :0 abtrotzten , so sind sie
doch wohl nicht stark genug , nun auch dem
Meister ein Schnippchen zu schlagen . Es
spricht vieles dafür , daß die Borussen zu
Hause die knappe l :2-Vorspielniederlage aus¬
merzen. Die Schalker, die so manche Mark
ihrer Totofreunde verspielten , müssen neues
Vertrauen gewinnen . Dazu wäre gegen die
Hörster Husaren in der Glückauf-Kampfbahn
reichlich Gelegenheit .Da im Westen bekannt¬
lich vier Vereine absteigen müssen , stecken
neben den bereits abgefallenen Neulingen
Duisburg 08 und Bielefeld vor allem auch
noch Würselen und die traditionsreichen Ver¬
eine RW Oberhausen und Alemannia Aachen
in tiefen Sorgen . Es spielen :

Borussia Dortmund — Essen ( 1 :2)
Schalke 04 — Horst/Emscher (1 :2)
Duisburger SV — Oberhausen ( 1 :1)
Vohwinkel — Hamborn 07 ( 1 :1)
Erkenschwick — Duisburg 08 (2 :1)
Aachen — Dellbrück (2 :3)
Bielefeld — Münster (0 :5)
1. FC Köln — Würselen (0:2)

Südwest : Die ewige Rekordjagd
Im feüdwesten ist die Oberliga- Gruppe Nord,

wie sie sich jetzt nennt , die Runde mit allen
Rekorden. Imponierend auf alle Fälle der
Torrekord des Scharfschützenklubs der Brü¬
der Walter in Kaiserslautern , der es ' in 14
Spielen schön auf 95 :11 brachte und gegen
FK Pirmasens den ersten Hunderter abrunden
will . Daneben oder besser davor steht in ein¬
maligem Glanz Wormatia Worms, die in bis¬
her 15 Spielen als einzige Oberliga-Mann¬
schaft ungeschlagen blieb . Sie hat die besten
Aussichten , noch zehn Spiele draufzusetzen ,
ehe Mitte April mit dem Kampf gegen den
1 , FC Kaiserslautern mal wieder eine Klas¬
senmannschaft auf die Wormser trifft . Es
spielen :

Gruppe Nord :
FK Pirmasens — 1 . FC Kaiserslautern (—) ,

Worms — Andernach (2 :1 ) , Neuendorf — Kirn
(5 :0) , Ludwigshafen — Eintracht Trier ( 1 :0),
Mainz 05 — VfR Kaiserslautern (0 :4) , Landau
— Weisenau ( 3 :3) . Neustadt — Engers ( 3 :4) .

Gruppe Süd :
Hechingen — Freiburger FC (2:3) , Kuppen¬

heim — Schwenningen ( 1 :0) , Lahr — Trossin¬
gen (0 :1 ) , SC Freiburg — Tübingen (3 :3) , Kon¬
stanz — Singen (0 : 1) , Villingen — Reutlingen
( 1 :2).

Tabellenführer büßen Punkte ein
Süddeutsche Landesliga -Übersicht

In den vier Süd-Landesligen ging es am
letzten Januar-Sonntag drunter und drüber.
Der überraschende Ausgang einiger Spiele
blieb jedoch ohne Einfluß auf die Tabellen ,
von einigen Verschiebungen im Mittelfeld ab¬
gesehen . Ganz besonders erwischte es diesmal
wieder die Spitzenreiter von Baden , Würt¬
temberg und Hessen, denn der VfL Neckarau
verlor beide Punkte an den Drittletzten FC
Eutlingen , während Ulm 46 und Darmstadt
sich von ihren Gegnern torlos trennten .

Zug und mußte mit einer u :2-JNieaeriage cne
Heimreise antreten . »

Nächsten Sonntag spielen : Spfr. Stuttgart —
Bödringen , Gmünd — Zuffenhausen , Feuer¬
bach — SC Ulm , Kirchheim — Aalen , SC
Stuttgart — Eislingen . Neckargartach — Un¬
tertürkheim .

Baden
Der Spitzenreiter VfL Neckarau mußte die

zweite Niederlage dieser Saison einstecken ,
ausgerechnet gegen den Neuling FC Eutingen .
Die Neckarauer wurden dabei mit dem 2 :4
noch billig bedient . Nun liegt die Baiogh-Elf
nur noch zwei Punkte vor Feudenheim , das
gegen den Tabellenletzten VfR Pforzheim zu
einem überzeugenden 5 :0-Sieg kam . Der Vor¬
jahresmeister 1 . FC Pforzheim wurde durch
seinen hohen 6 :l -Erfolg über Germania
Friedrichsfeld Tabellendritter .

Am Wochenende spielen : Neckarau — Rohr¬
bach, Feudenheim — Hockenheim , 1 . FC
Pforzheim — Brötzingen , Phönix Karlsruhe —
VfR Pforzheim , Durlach — Mosbach, Viern¬
heim — Eutingen .

Jugendsport
Wer wird Gruppenmeister ? Das ist die

Frage , welche zur Zeit die Schüler bewegt .
Am Samstag mittag fällt die Vorentscheidung
auf dem Sportplatz am Wasen beim Spiel der
punktgleichen Mannschaften Fr .T . Forchheim
gegen FV . Ettlingen . Es wird ein hartes Rin¬
gen um die Punkte geben . Spielbeginn Vs4 Uhr.
Sonntag morgen 11 Uhr empfängt die B-Jgd.
den Tabellenführer Malsch . Hier wird wohl
Ettlingen auf verlorenem Posten stehen ,
wenn nicht ein anderes Spiel gezeigt wird
als am Sonntag .

ßox -Kämpfe in Langensteinbach
Am 11 . Februar veranstaltet der Sportver¬

ein in der Festhalle Boxkämpfe vom Flie¬
gen - bis zum Schwergewicht gegen Rastatt -
Iffezheim . In den Hauptkämpfen treten Den-
ninger —Mainka und Schrempf—Barth an.

Sepp Weiler sprang 115 Meter
Neue Schiflug- Schanze eingeweiht

Mit einem inoffiziellen Probespringen ist
am Donnerstag in Oberndorf die neue Schi-
flugschapze eingeweiht worden . Sepp Wei¬
ler erzielte mit 115 m die größte Weite, die
bisher auf einer solchen Schanze gesprungen
wurde . Toni Brutscher landete bei 112m
und Heini Klopfer , der zuerst sprang,
setzte bei 107 m auf . fDND)

Wer hilft mit ?
Turnlehrer mit Idealismus gesucht !

Wer den Bericht in der EZ über den
Elternabend des 5. Schuljahres der Knaben¬
schule las , konnte entnehmen , daß auch die
Schulbehörde einen geeigneten Sportplatz so¬
wie eine Turnhalle vermißt , um der Jugend
eine körperliche Erziehung zu bieten . Es war
schon immer so , daß die Turnstunden in der
Schule für sehr viele junge Menschen der
Grundstock für das spätere Turnen in den
Turnvereinen wurde ! Turnen macht frei und
froh und stählt den Körper ! Wenn auch zur
Zeit nur die Turnhalle des Realgymnasiums
vorhanden ist , so ließe sich doch auch darin
noch Platz finden für einige Stunden Jugend -
tumen , wenn sich der eine oder andere der
Lehrer bereitflnden würde , in der Sportver¬
einigung Ettlingen einige Turnstunden zu
übernehmen . Seit längerer Zeit ist Sportleh¬
rer Kirsch der einzige Idealist , der sich
der männlichen und weiblichen Schuljugend
annimmt , die in der Sportvereinigung turnt.
Würden sich einige Kräfte melden , so wäre
der Jugend ein Ausgleich geboten , vorerst !
Bestimmt könnte auch eine Lehrerin eine
Stunde für die weibliche Jugend überneh¬
men . Für Herrn Kirsch wäre dies eine Ent¬
lastung , um so mehr als er auch das Schul¬
turnen des Realgymnasiums leitet . Daß auch
der Stadtgemeinde die Tumhallenfrage nahe¬
liegt , dürfte bekannt sein und es ist zu wün¬
schen , daß diese Frage in Bälde gelöst werden
kann . Der Sportplatz , ehemalige Jahnwiese ,
dürfte wohl dieses Jahr zu benützen sein .

Zusammenarbeit tut not ! Möge sich jeder
Idealgesinnte dem Turnen widmen .

Ein alter Plan : die Eislaufbahn
Das Thema Eislaufbahn wurde schon vor

20 Jahren diskutiert und man schlug den
Platz hinter dem Holzhof vor . Leider gehör¬
ten dem damaligen Gemeinderat keine sport¬
lich gesinnten Männer an. Ob die Sportver¬
einigung diese Angelegenheit in ihr Pro¬
gramm aufnehmen kann , muß erst beraten
werden . Von heute auf morgen läßt sich dies
nicht tun .

Daß aber etwas getan werden muß für den
Eislauf wird jedem klar sein , den im Win¬
ter ist neben dem Skisport der Eislaufsport
der gesündeste . prewa

Bayern
In Bayern gewann Bamberg gegen Lands¬

hut sicher mit 3 :0 und dürfte jetzt von seinen
Verfolgern Hof und Wacker kaum mehr ein¬
geholt werden . Eine Sensation gab es in
München, wo Wacker auf eigenem Platz ge¬
gen die abstiegsgefährdeten Pfeil Nürnberger
mit 0 :1 beide Punkte verlor . Der Tabellen¬
zweite Bayern Hof ließ den MTV Ingolstadt
mit 2 :0 über die Klinge springen , während
der VfL Ingolstadt gegen Haidhof knapp mit
2 :1 gewann . Die Partien zwischen Cham —
Lichtenfels und Röthenbach — Straubing en¬
deten jeweils 1 :1. Den vierten Heimerfolg des
Sonntags verbuchte Weiden, das Bayreuth
knapp aber verdient mit 1 :0 schlug. Das
Schlußlicht hält immer noch Landshut.

Der nächste Sonntag ist spielfrei .
Württemberg

Zwar liegt die Turek-Elf von Ulm 1846 im¬
mer noch ungeschlagen an der Tabellenspitze ,
doch im letzten Spiel gegen Aalen sah es
mehr nach einer Niederlage als nach einem
Unentschieden aus. Beim Lokalderby Zuffen¬
hausen — Feuerbach gewann Feuerbach mit
2 :1 . Im Duell der Neulinge behielt der FC
Eislingen beim Sportklub Ulm mit 2 :0 die
Oberhand. Normannia Gmünd kam gegen den
„Teheran-Fahrer“ VfL Kirchheim nicht zum

Wetterbericht
Vorhersage : Am Freitag aufgelockerte

Bewölkung , Höchsttemperaturen 3—5 Grad,
auffrischende Winde um Süd . In der Nacht
zum Samstag meist stark bewölkt und zeit¬
weise etwas Regen. Tiefsftemperaturen um
0 Grad Höchsttemperaturen 5—7 Grad. Auf
Südwest drehende Winde.

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : — 1°.

*
4 . 2. 50: Sonnenaufgang 7 .26 Uhr , Sonnen¬

untergang 17 .03 Uhr.
•

Wasserstand des Rheins am 2 . 2 . : Konstanz
252 (—1 ) , Breisach 76 (—6) , Straßburg 136
( 4- 2) , Maxau 311 ( + 4) , Mannheim 140 ( + 1 ),
Caub 80 (—3) .

Züricher Notenfreiverkehrskurse
2 . 2 . 1 . 2.

New York ( 1 Dollar ) 4.28s/4 4.28
London ( 1 Pfund ) 10.55 10 .55
Paris ( 100 ffr .) 1 .093 1 .09
Brüssel (100 belg . fr .) 8 .59 8 .58 ‘/s
Deutschland ( 100 DM) 84.50 84 .50
Wien ( 100 Schilling ) 13 .50 13 .43

Berlin , 2. Febr . Wechselstuben -Umrech-
nungskurs : 1 DM (West ) 6 .50 — 6 .70 (Ost ).

I

v



Seite 4 ETTLINGERZEITUNG Freitag , den 3 . Februar 1950

Vom Sonntag ,
5 . Feöruar 1950

6 i s Samstag ,
11 . Februar 1950

urapppifSK
Programm des Südd . Rundfunks
auf Welle 528 m = 574 kHz und 49,75 = 6030 kHz

Sonntag , 5 . Februar 1949
6 .00 Morgenspruch, Choral, Frühmusik
7.00 Sonntagsandacht der Evangelischen Ge¬

meinschaft
7.15 Programmvorschau , anschließend

Morgenstund hat Gold im Mund
7 .55 Nachrichten, Wetter
8.00 Landfunk mit Volksmusik : Wälder und

Forsten in Amerika
8 .30 Aus der Welt des Glaubens
8 .45 Orgelmusik : Markuskirche, Karlsruhe
9 .00 Katholische Morgenfeier
9 .30 Die Einkehr, aus dem Schatzkästlein

deutscher Musik und Dichtung
10. 15 Melodien am Sonntagmorgen
11.00 Universitätsstunde : Prof . Dr. Max Bense-

Technische Hochschule Stuttgart : „Gei¬
stesgeschichte der modernen Technik“

11 .20 Das Meisterwerk : Hans Pfitzner : Musik
zu Kleists „Käthchen von Heilbronn“,op. 17 , Ouvertüre , Vorspiel zum 3 . Akt,Holunderbuschszene , Melodram, Zwi¬
schenaktmusik und Marsch

12.00 Kulturelle Vorschau auf die folgende
Woche , anschließend : Musik am Mittag12.45 Nachrichten, Wetter

13.00 Heinz Hoffmann-Glewe mit seinem
Streichorchester , Programmvorschau

13.30 Aus unserer Heimat : „Pfälzer Schnookeund Pfälzer Bosse“
14.00 Stunde des Chorgesangs : Der Lieder-

Das Gefühl europäischer Brüderschaft
von Ludwig Curtius

Sonntag , den 5 . Februar, 22.00 Uhr
Einer der wenigen Vertreter des wirklicher

deutschen Geistes in Italien während der Zeitdes Dritten Reiches war derArchäologe Profes¬sor Ludwig Curtius, der seit den Jahren derWeimarer Republik das Deutsche Archäolo¬
gische Institut in Rom leitet .Seine Kenntnisse des Wesens der einzelnen
europäischen Völker und sein ständiger Kon¬takt mit der Lebensluft Italiens befähigen ihn,die Verwandts& aft ebenso wie die Unter¬schiede zwischen den Völkern unseres altenKontinents in gerechter Wertung zu sehen .Bei einem Besuch in Deutschland wurde derGelehrte kürzlich gebeten , den Hörern desSüddeutschen Rundfunks aus seiner reichen

trianrung «an rsnu uieser z-usammennange zugeben.
Ein kurzes Einführungswort von Dr . Neutschwird mit d er Persönlichkeit von Professor

Curaus bekanntmachen.
Von Dichtern und Dichtung:

Manfred Hausmann
Mittwoch, den 8. Februar, 16.00 Uhr

Der fünfzigjährige , in Worpswede lebendeDichter Manfred Hausmann hat sich in einem
vielgesichtigen Werk von Romanen, Essays,Gedichten und Dramen den Ruf eines „stillen “
Autors , eines Nachfahren großer dichterischerPersönlichkeiten wie Rilke erworben . Von sei¬nem Leben, seinem Schaffen und seiner Be¬sonderheit wird in dem kleinen Bildnis dieser
Sendung berichtet

kranz Wallstatt -Mannhelm
14 .30 Kinderfunk , Lustiges Kasperle-Hörspiel
15 .00 Ein vergnügter Nachmittag
17.00 Die Sterne singen . Ein Bild aus dem

Leben des Astronomen Johannes Kepler
17 .45 Franz Schubert : Klavierquintett A-dur

(Forellenquintett )
18 .15 Kleine Melodie aus Wien
18 .55 Toto-Ergebnisse
19.00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Der Sport am Sonntag
19 .55 Nachrichten, Wetter
20 .05 Am Sonntagabend : Musik für jedermann
21 .45 Nachrichten, Wetter, Sport
22.00 Das Gefühl europäischer Brüderschaft,

von Prof . Ludwig Curtius, Rom
22.20 Im Rhythmus der Freude, Tanzmusik
23.45 Nachrichten, Sport
24.00 Serenade um Mitternacht.
iMi)imiiiiiiiiiiHiii !uiiuinuiiuiiiiiiii)iiiiiiiin ;nmniiBnani nBmai

Wellenlängen anderer deutscher Sender
Südwestfunk Baden- Baden : 362,6 m = 827,4kHz und 47,46 = 6321 kHz.
München: 405 m = 740 kHz und 48,7 m =

6160 kHz.
Frankfurt : 208,6 m = 1438 kHz und 49 m =

6190 kHz.
NWDR (Hamburg) 332 m = 904 kHz. (Berlin):

225 .6 m = 1330 kHz und 41,15 m = 7290 kHz,
tVutsohlandsender -isyi _ 101 irH7

Montag , 6. Februar
6.00 Morgenspruch, Choral,6 .30 Morgengymnastik
6.40 Südwestd . Heimatpost
6.55 Nachrichten, Wetter
7.00 Kath. Morgenandacht
7.10 Vorschau: Morgenstund’

hat Gold Im Mund
7.55 Nachrichten
8.00 Für die Mutter
8 .10 Wasserstandsmeldungen
8. 15 Morgenmusik
9.00 Nachrichten, Straßen¬

wetterdienst
9 .15 Suchme oungen

0 .45 Kindersuchdienst
10.00 Suchdienst f. Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10.15 Schulfunk (Geschichte) :

„ Das Nürnberger Ei“
11 .45 Kulturumschau
12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetter- und

Straßenzustands - Bericht,Pressestimmen
13.00 Echo aus Baden i -<y
13.10 Musik nach Tisch
13 .55 Programmvorschau
14.00 Schulfunk : Unsere Hei¬

mat — Die letzten Köh¬
ler im Mainhardter Wald

14 .30 IRO-Suchdienst
15.30 Wirtschaftsfunk
15.45 Kinderfunk : Spiele für

Kinder
16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Wir sprechen über neue

Bücher
17 .00 Konzertstunde
17.40 Südwestd . Heimatpost
17 .55 Kurznachr., Vorschau
18 .00 Für die Frau
18 . 15 Opernmelodien '
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Quer durch den Sport
19 .45 Nachrichten, Wetter,

Kommentar
20 .00 Fröhlich fängt die Woche

an (Abendunterhaltung )
21 .00 Sendung d . Landeskom¬

mission f . Württ.- Baden
21 .30 Hans Brändle mit seiner

Mussete -Kapelle
21 .45 Nachrichten, Wetter
22 .00 Zeitfunk , bunte Melodien
23 .00 Musik unserer Zeit
23 .45 Nachrichten
23 .50 Zum Tagesausklang

Dienstag , 7. Februar
6.00 Morgenspruch, Choral,Kurznachrichten, Musik
6 .40 Südwestd . Heimatpost
6 .55 Nachrichten, Wetter
7.00 Kath. Morgenandacht
7 . 10 Vorschau; Morgenstund’

hat Gold im Mund
7.45 Morgengymnastik ;7.55 Nachrichten
8 .00 Wir wollen helfen
9 .00 Nachrichten, Straßen¬

wetterdienst
9 .45 Kindersuchdienst
10.00 Suchdienst f . Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10 .15 Schulfunk : Unsere Hei¬

mat : Die letzten Köhler
im Mainhardter Wald

10 .45 Konzertstunde
11 .45 Landfunk : „Neuanlage

der Weinberge“
12.00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten, Wetter- und

Straßenzustands -Bericht,
13 .00 Echo aus Baden
13 . 10 Musik nach Tisch
13 .55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk : Der Dichter

und sein Werk: Ferdin.
Freiligrath

16 .00 Nachmittagskonzert
17 .00 Für Eltern und Erzieher:

„Erziehungsschwierigkei¬
ten im Leben“

17 .15 Kleines Konzert
17.40 Südwestd . Heimatpost
17 .55 Kurznachr.,Schneebericht
18 .00 Mensch und Arbeit
18. 15 Natur und Leben : Dehnt

sich das Weltall aus?
18 .30 Klänge der Heimat
19 .30 Zeitfunk
19.45 Nachrichten, Wetter,Komment , v . A. Boemer
20.00 Dr. Joh . Faust : Oper von

Hermann Reutter
21 .30 Klaviermusik von Liszt
21 .45 Nachrichten, Wetter
21 .50 Wir denken an Schick¬

sale dieser Zeit : Jugend :
, kriminalität und Jugend¬

fürsorge
22.00 Kammertanz-Orchester
22 .30 „Aber die Liebe“ zu R .

Dehmels 30. Todestag
23 .00 Rundfunk-Tanzkapelle
23 .45 Nachrichten

Mittwoch , 8 . F ebruar
6.00 Morgenspruch, Choral

Kurznachrichten
6 .30 Morgengymnastik
6.40 Südwestd . Heimatpost
7.00 Kath. Morgenandacht
7 .10 Vorschau; Morgenstund*

hat Gold im Mund
7 .55 Nachrichten
8.00 Haus- und volkswirt¬

schaftliche Sendung
8 .10 Wasserstandsmeldungen
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten, Straßen¬

wetterdienst
9 .15 Suchmeldungen

10.00 Suchdienst f . Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10.15 Schulfunk ; Der Dichter
und sein Werk (W)

10.45 Programmänderungen
für die Presse

11 .45 Landfunk
12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetter- und

Straßenzustands -Bericht,Pressestimmen
13.00 Echo aus Baden
14.00 Schulfunk : Meister der

Töne : Rieh. Wagner
14.50 Volkslieder u . Tänze aus

Ostpreußen , Schlesien u.
dem Sudetenland

15.30 Wirtschaftsfunk
15.45 Kinderfunk : Wir raten
16.15 Russische Komponisten
17 .00 Wie d . Buchdruckerkunst

nach Frankreich kam
17.15 Kleines Orchesterkonzert
17.40 Südwestd . Heimatpost
17 .55 Kurznachr., Vorschau
18.00 Jugend in unserer Zeit
18 .15 Musik zum Feierabend
19.00 Die Stimme Amerikas
19.30 Innenpolitische Umschau
19 .45 Nachrichten, Wetter
20 .00 „Schiff ohne Hafen “

, ein
Schauspiel von Hertog

21 .10 Mozart — Haydn
22 .00 „Kennen Sie den", eine

heitere Plauderei
Winter) v . Tschaikowsky

22 .30 Film als Kunst
22 .45 Symphonie Nr . 1 (Der

Winter) Tschaikowsky
23 .45 Nachrichten
23 .50 Kleine Tagesbilanz

0 .05 Mitternacht in München

Donnerstag , 9 . Februar
6.00 Morgenspruch, Choral,

Kurznachrichten
6.30 Morgengymnastik
6.40 Südwestd . Heimatpost
6.55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Kath . Morgenandacht
7.10 Vorschau; Morgenstund’

hat Gold im Mund
7.55 Nachrichten ,
8.00 Wir wollen helfen <
8 . 15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten, Straßen-

Wetterdienst !
9 .15 Suchme’cungen

9 45 Kindersuchdienst
10.00 Suchdienst f . Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10 .15 Schulfunk ; Rieh. Wagner
10.45 Nordische Musik

Johann Svendsen :
Nordische Rapsodie, Jan

1 Sibelius : Violinkonzert , E.
i Grieg : Musik zu „Sigurd

Jorsalfar “
11 .45 Landfunk ; Ist der Bau
• von Heil- und Gewürz¬

pflanzen lohnend?
12.00 Kulturelle Vorschau
12.05 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetter- und

Straßenzustands -Bericht,
Pressestimmen

13.00 Echo aus Baden
13. 10 Heinz-Lucas-Quintett
13.55 Programmvorschau
14.00 Schulfunk : Naturkunde :

„Schädliche Nager“
14.30 Aus der Wirtschaft
14.45 Sendepause
16.00 Nachmittagskonzert <
16.50 Für die Frau
17 .05 Hausmusik
17.40 Südwestd . Heimatpost
17.55 Kurznachr., Vorschar
18.30 Der Kammerchor
19.00 Die Stimme Amerikas
19.30 Sport gestern und heute
19 .45 Nachrichten, Wetter,

Kommentar
20 .00 Frohes Raten , gute Taten
20.40 Operettenmelodien
21 .45 Nachrichten , Wetter
22 .00 Orchesterkonzert
22 .55 Glaube und Gegenwart :

Ausschn . aus einer Disk.
23 . 15 Nachrichten
23 .50 Zum Tagesausklang

F reitag, 10. Februar
6.00 Morgenspruch, Choral,

Kurznachrichten
6 .40 Südwestdeutsche -

Heimatpost j
6.55 Nachrichten, Wetter
7.00 Morgenandacht der

Altkatholiken
7 .45 Morgengymnastik
8.10 Wasserstandsmeldungen
8. 15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten, Straßen¬

wetterdienst
9 .15 Suchmeldungen

9 .45 Kindersuchdienst
10.00 Suchdienst f . Heimkehrer
10 .15 Schulfunk :
12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetter- und

Straßenzustands -Bericht,
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Musik nach Tisch
14.00 Schulfunk , Geschichte:

Friedrich List
14.30 IRO-Suchdienst 4
15 .30 Wirtschaftsfunk
15.45 Kinderfunk , Musik für

Kinder : Amerikanische
Kinderlieder

16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Wir sprechen über neue

Bücher
17 .00 Froh und heiter -
17 .40 Südwestdeutsche J

Heimatpost
17 .55 Kurznachr. , Schneebericht
18 .00 Aus der Wirtschaft
18.15 Musik zum Feierabend
18 .30 Das Abendlied , Musik

zum Feierabend
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Zeitfunk
19 .45 Nachrichten, Wetter,
20.00 Lachender Alltag ,

heitere Begebenheiten
20.30 Symphoniekonzert
21 .45 Nachrichten, Wetter H
21 .50 Die Woche in Bonn
22.00 Sendung der Württem¬

berg-Badischen Studen¬
tenschaften

22.10 Tanzmusik
22 .45 Ren§ Descartes , eine

Sendung zu seinem 300 .
Todestag

23.15 Kleines Konzert
23.45 Nachrichten
23 .50 Zum Tagesausklang

samstag , xi . xeDruar
6.00 Morgenspruch, Choral,

Kurznachrichten
6 .30 Morgengymnastik
6 .40 Südwestd . Heimatpost
6.55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Junge Christen spreche®
7 .55 Nachrichten
8 .00 Funkkurier
8 .15 Morgenmusik
9 .15 Suchmeldungen

10 .00 Suchdienst f. Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10. 15 Schulfunk : Englisch
10.30 Schülerfunk
10.45 Heidelberger Kompo¬

nisten von heute
11 .45 Landfunk : „Keine Früh¬

jahrsfurche für Rüben“
12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetter- und

Straßenzustands -Bericht.
13.00 Echo aus Baden
13,10 Musik nach Tisch
13.45 Sport am Wochenende
14.00 Unsere Volksmusik
14.40 Jugendfunk : „Mit Ohr¬

feigen ?“, eine Sendung
über das Züchtigungs¬
recht des Lehrmeisters

15.00 Was die Woche brachte
16 .00 Teekonzert aus dem Hin-

denburgbau in Stuttgart
17 .00 Frohes Raten — gute

Taten (Wiederholung
vom 9 . Februar)

17.40 Südwestd . Heimatpost
18.00 Mensch und Arbeit
18. 15 Im Namen des Gesetzes .

Hermann Mostar spricht
zu Prozessen von heute

18 .30 Kleines Konzert:
19 .00 Die Stimme Amerikas
19.30 Zur Politik der Woche
19 .45 Nachrichten , Wetter
20 .00 Musik , Musik , Musik!

» Ein musikalischer bunter
Abend , aufgenommen‘ am 1 . Februar 1950 im
Metropolpalast in Stutt¬
gart

21 .45 Nachricht., Wetter, Sport
22 .00 Die schöne Stimme :

Erna Sack, Sopran
22 .30 Die Runfunktanzkapelle
23 .45 Nachrichten
23 .50 Jetzt fangen wir erst

richtig an, Tanzmusik
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51 . Fortsetzung
Sonnie sprudelte gleichsam die Worte her¬

vor . Sie hatte sich das alles anders gedacht,
aber nun mußte es so heraus. Sie konnte es
kaum aushalten in diesem Raum.

Sie büchte auf den an der dunklen Bretter¬
wand lehnenden Öre, Ruck um Ruck richtete
er sich auf, schien auf einmal völlig nüchtern
zu werden . Nur aus seiner Stimme suchte er
mit rauhem Räuspern den Schnapsschleim
zu entfernen .

„Du hast es sehr eiüg , Sonnie . Du kannst
es offenbar nicht erwarten , wieder von hier
fortzukommen . Ich dachte einen Augenblick
daran, du könntest ein paar Tage bei mir
bleiben . Kommst du nur, um mich zu be¬
schimpfen ? Wenn wir über uns sprechen wol¬
len , dann bitte nicht hier. Du siehst , sie sind
alle besoffen . Komm, wir gehen nebenan . Viel¬
leicht unterschreibe ich alles , was du von mir
verlangst . Ich habe in letzter Zeit schon so
viel unterschrieben , daß ich gar nicht mehr
alles weiß . Ist auch egal ! Ich bin so oder so
fertig ! Du hast mich fertig gemacht. Du, Son¬
nie , ja. Aber komm jetzt !“

Sicher schritt er vor ihr aus der Türe, Son¬
nie wußte nicht, solle sie ihm folgen , oder
schreien . Irgend etwas lag in seinem Blick, das
sie rührte, als sähen sie die grausamen , und
doch irgendwie schmerzvollen Augen eines
Tieres an.

Aber sie folgte ihm . Öre durchschritt, ohne
sich um sie zu kümmern , zwei der Vorräume,
lenkte zu einer Türe nach links , öffnete sie
und Ueß ihr den Vortritt.

Sonnie sah sich in einem Raum, der, so un¬
ordentlich er auch aussah , etwas Vornehmes
hatte . Am Fenster stand ein wuchtiger Schreib¬
tisch , auf dem hohe Stöße von Papieren her¬
umlagen . Zwischen Öfen und Wand waren
Staffeleien mit darühf^'” v' :i '1',ten Karten ayf-

gestellt , Waldpläne, aber auch Pläne , von
denen Sonnie sich keine rechte Vorstellungmachen konnte , was sie wohl zu bedeuten hät¬
ten . Unter einem Fenster lag ein Haufen
leerer Flaschen. Dann war rechts ein großerBücherschrank, am Ofen eine Gruppe beque¬
mer Polsterstühle .

Bis Sonnie alles in sich aufgenommen hatte ,
vergaß sie , daß sie bei Öre sei und weswegensie zu ihm gekommen war. Als sie nun in
sein Gesicht sah und das gläserne Glitzern
darin gewahrte , war es zu spät, um die Türe
zu gewinnen . Starr hielt er seine Augen auf
sie gerichtet , sie glitten an ihrem Körper ent¬
lang, begannen zu flimmern, die alte Gier
schaute aus ihnen , wie Sonnie sie immer ge¬sehen hatte , wenn er zu ihr gekommen war.
Die Angst schnürte ihr beinahe die Kehle ,aber doch konnte sie rauh sagen :

„Sieh mich nicht so an, Öre! Hier wirst du
unterschreiben ! Darum bin ich gekommen !
Wage es nicht, auch nur noch einen Finger
nach mir auszustrecken.“

Öre lachte nur, trat dicht vor sie hin , so
daß der Schnapsatem aus seinem Mund über
ihr Gesicht wehte . Mit einem schnellen Griff
hatte er Sonnies Hände an sich gerissen .

„Also nur darum bist du 1 gekommen ? Sieh
mal an , wieviel Mut, nein Unverfrorenheit !
Du hast mir einmal gesagt , daß du immer
den anderen hinter mir sähest, stimmt ’s ? Und
du hast mich mit ihm betrogen von Anfang
an , ehe ich mit diesen verdammten Weibern
zu tun hatte ! Und nun, da du mich zu Grunde
gerichtet hast . . ja, du hast recht, einen
Lumpen aus mir gemacht hast , in den zwei
Jahren , jetzt kommst du und sagst mir genau
so deutlich, daß der andere da ist , du nun nur
noch diesen Wisch mit meinem Namen willst
und ich damit für allezeit erledigt sein soll .
Verdammt du hast viel Mut Sonnie . wirk-

licn : Aber au nast aicn verreennet ! du oist
nun mal hier und bleibst auch hier, ich will
dich haben. Und du wirst mittun müssen , so
lange , bis unser Haufen auffliegt , das wird er
nämüch . Wir sitzen in einer Falle , und du wirst
uns das Vergnügen machen, mitgefangen zu
werden . Vorher aber, meine Süße , gehörst du
mir. Du bist doch immer noch meine Frau,Sonnie !?“

Wort für Wort nahm Sonnie in sid ~ auf.
Sie begriff alles, nur nicht das, was er mit
dem „in der Falle“ meinte . Das blieb auch
gleichgültig . Grenzenlose Wut und Abscheu
vor Öre stieg in ihr hoch, zumal seine Arme
nach ihrem Körper tasteten und sein Gesicht
ganz nahe an das ihre kam . Plötzlich fühlte
sie sich umfaßt und an seinen Körper ge¬drückt. In diesen Augenblicken wuchsen ihr
Riesenkräfte , ihre geballte Faust fuhr genauauf seinen Kehlkopf , die andere in den Mund.Ihre Knie stießen nach oben, aber dort ver¬
fehlten sie ihr Ziel.

Öre brach nicht in Krämpfen zusammen , er
blutete wohl aus Mund und Nase , aber er
preßte sie an sich, als wollte er sie erdrücken.
Sonnie wußte nur das eine , daß sie sich von
seinem Griff befreien und aus diesem Haus
entweichen mußte . Öre grinste über sein blut¬
verschmiertes Gesicht, es schien ihm eine
Wonne zu sein , von ihr geschlagen zu werden,
keuchend drängte er sie in die Ecke zum
Fenster , Sonnies Fuß glitt über einen Haufen
leerer Flaschen, Öre fiel schwer über sie , und
suchte sie an den Beinen zu fassen . Er war
jetzt wie ein Tier. Wie die Flasche in ihre
Hand kam , wußte Sonnie nicht, aber sie
fühlte das kalte Glas in den Fingern , stieß
den dicken Flaschenboden mit aller Wucht in
Öres Gesicht, bis er sie losließ . Dann schnellte
sie auf und jagte hinaus.

Öre schrie hinter ihr her, sie hörte nicht
mehr auf ihn. In wilden Sätzen überquerte
sie den Hof, riß im Gesindehaus fast die Türe
aus den Angeln und rief ihrem Fahrer zu:
„Los schnell ! Wir müssen sofort fahren ! Kom¬
men Sie schon.“

Der aber hatte sich inzwischen am Schnaps
gütlich getan und war bereits reichlich ange¬
heitert . außerdem saß ihm ein hübsches Mäd -

cnen gegenuoer , aas mn anlachte una flirtenain die Augen schaute .
„Nein , so schnell breche ich nicht auf , bin

ja kaum ein wenig aufgewärmt , ist so netthier . Möchte mindestens so lange rasten , bisdie Sonne wieder etwas meb* Licht gibt.“Sonnie merkte an seinem unsicheren Spre¬chen, daß er zuviel getrunken hatte . Nein,er würde ohnehin nicht fahren können.Wortlos schlug sie die Türe zu. Jetzt galt nurnoch das eine : „Fort von hier !“
Wenn Öre oder einer seiner Leute mich

erwischen , wird er sich auf die eine Art und
Weise an mir rächen. Wie war ich unüberlegt,als ich mir in den Kopf setzte , hierherzu¬
fahren und meine Freiheit zu erzwingen . Mit
langen Sprüngen setzte Sonnie mitten durch
die schmutzige Brühe des Hofgeviertes . Ihre
engen blauen Schihosen troffen vor Nässe,eiskalt quitschte das Schneewasser in ihren
Schuhen , Schmutz und Feuchtigkeit hatten
sich in ihr Blondhaar gesetzt . In ihrem Kopfrasten hundert Gedanken durcheinander. „Lie¬
ber Gott“, betete sie unter hastenden Sprün¬
gen , „ laß mich jetzt nicht in Öres Hände fallen .
Ich könnte nicht mehr weiter leben, wenn er
oder einer der anderen mir etwas antäten .“

Um sie her begann die Mitternachtsdämme¬
rung einzubrechen , fahlgelb stand die Sonnen¬
scheibe im Südwesten hinter grauen Dunst¬
schleiern . Der Schnee wurde tiefblau und die
Wälder stachen schwarz in den Himmel. Dort,vor ihr, an der breiten Straße stand der
Mietwagen in schemenhaften Umrissen . Sonnie
sprang fast außer Atem an den dunklen
Kasten , riß die Türe auf , überzeugte sich, daß
der Zündschlüssel stecken geblieben war . Ach
ja, hier oben stahl niemand einen Wagen,schon gar nicht einen solchen wie diesen da.
von dessen Äußerem man kaum annehmen
konnte , daß er einen auch nur eine Meile weit
tragen könnte . Ehe sie sich hinter das Steuer
setzte , hörte sie vom Einödhof her das Ge¬
räusch eines starken Motors aufbrummen . Wie
ein elektrischer Schlag durchzuckte sie der
Gedanke , daß ja Öre selbst einen seiner neuen,sehr guten englischen Wagen hier habe®
müsse : Dann war sie mit der „alten Mühle“
hier verloren . «Fortsetzung folgt)
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Von Samstag bis Montag wird Ettlingen im

■Zeichen des Großen Glockenbazars stehen ,
den die beiden katholischen Kirchengemein¬
den Herz - Jesu und St . Martin veran¬
stalten . Das reichhaltige Programm , das auf
gelben Plakaten und durch Lautsprecher¬
wagen in allen Albgauorten bekanntgegeben
wird , dient nicht nur der allgemein gewünsdi -
ten Wiederbeschaffung der durch den Krieg
verlorenen Glockengeläute . Die Veranstaltun¬
gen haben noch einen anderen moralischen
Wert : sie bekunden nämlich ein starkes Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl der gesamten Ein¬
wohnerschaft .

Dazu trägt die Förderung der Glocken¬
aktion durch die Stadtverwaltung
ebenso bei wie die Mitwirkung sämt¬
licher Vereine , vor allem der Gesang¬
vereine Liedertafel , Freundschaft , Eintracht
und Spinnerei , des Musikvereins , der Kir -
«henchöre unter B . Waßmer und K . Kratz ,
des Kirchenorchesters , Streichorchesters unter
O . Speck , der Mandolinenabteilung , der Kol-
pingsfamilie , der Spielgruppe von St . Martin
und bekannter Künstler und Künstlerinnen .

Der Bazar -Ausschuß unter Leitung von
Hauptlehrer Jos . Weber hat mit etwa 150
Mitarbeitern diese geselligen Veranstal¬
tungen bis ins Kleinste vorbereitet . In der
Tombola warten 1000 Sachspenden , im Glücks¬
rad 400 und im Krabbelsack 600 Gegenstände
auf ihre Gewinner . Die Preise für Speis und
Trank liegen unter dem Tagespreis . Ein guter
Wein wird für 60 Pfg . ausgeschenkt .

Der Glockenbazar wird auch die Verbun¬
denheit der Landorte mit der weit über
1000 Jahre alten christlichen Stammgemeinde
Ettlingen zeigen . Für die Teilnehmer an den
Abendveranstaltungen steht vor der Stadt¬
halle ein Omnibus zur Heimfahrt ins obere
Albtal bereit (Fahrpreis zum Albtalbahntarif ) .

Mit dem Konzert und Bunten Abend am
Samstag 19 Uhr 30 wird der Glockenbazar
beginnen . Am Sonntag folgen der Frühschop¬
pen 10 Uhr 30 , die Bunte Unterhaltung
14 Uhr 30 und 20 Uhr , am Montag Kinder -
Nachmittag und abends Tanz . Die Dauerkarte
kostet 3 .— DM die Einzelkarte 30 Pfg .,
Tanz 1 .— DM.

Die Ursachen eines Verbrechens
Gründl . Abhilfe nur durch klare Erkenntnis

Auch eine Folge des Kriegs
Die Einwohnerschaft von Ettlingen und

Umgebung ist seit längerer Zeit durch die
Übergriffe von Ausländem stark beunruhigt ,
die im DP -Lager Rheinlandkaseme unterge¬
bracht sind . Das vor einigen Tagen bekannt¬
gegebene Urteil des amerikanischen Militär¬
gerichts hat in einem besonders empörenden
Fall ein Exempel statuiert , das hoffentlich
abschreckend wirken wird .

Es ist aber an dieser Stelle auch schon oft
darauf hingewiesen worden , daß gründliche
Abhilfe nur durch umfassende Maßnahmen
möglich ist . Dazu ist nicht nur die von uns
immer wieder geforderte Befugniserweite¬
rung für die Polizei notwendig , sondern auch
eine sorgfältige Prüfung der Zusammenhänge .
Auch diese betrüblichen Erscheinungen ge¬
hören nämlich zu den vielen Folgen des un¬
seligen Kriegs . Die rücksichtslose Poli¬
tik des vergangenen Systems hat uns Hun¬
derttausende von Ausländem ins Land ge¬
holt . Ein großer Teil wurde inzwischen von
überseeischen Ländern als Einwanderer auf¬
genommen . Aber viele Ältere und Schwä¬
chere konnten die von drüben gestellten ho¬
hen Anforderungen nicht erfüllen . Außerdem
ist zu bedenken , daß unter denen , die wäh¬
rend des Kriegs mehr oder weniger zwangs¬
weise zur Arbeit ins Reich geholt wurden ,
viele bedenkliche Elemente waren , die man
in ihrer Heimat zuerst zu uns abgescho¬
ben hat .

Seit 5 Jahren müssen nun die vielen an¬
ständigen Menschen , die es unter den DP
gibt , mit den gefährlichen Elementen zusam¬
men in den meist überfüllten Lagern leben .
Die Zeit , in der sie besser ernährt wurden ,
ist längst vorbei . Die Wohnverhältnisse im
Lager sind z. T . unwürdig . Das lange Warten
unterhöhlt allmählich jede Gemeinschafts¬
moral , obwohl sich die Nationalkomitees , Bil¬
dungskurse und Kirchen wirklich Mühe ge¬
ben , uni diese ihrer Heimat beraubten Men¬

schen über die schlimme Zeit hinwegzu¬
bringen .

Mit 16 Jahren entwurzelt . . .
Da ist z. B . ein junger Mensch , der mit 16

Jahren ahnungslos aus seiner Heimat weg¬
geholt wurde , um in Deutschland Kriegsar¬
beit zu leisten . Er verliert viele Verwandte
in diesem schrecklichen Völkermorden . Er ge¬
rät nach dem Krieg im überfüllten Warte¬
lager in schlechte Gesellschaft . Durch deut¬
sche Mittelsmänner werden für diese Ban¬
den Raub - und Diebstahlsgelegenheiten aus¬
gekundschaftet . Der junge Mann wird im
Lager vom Pfarrer und vom Arzt , die nur
ahnen , daß er auf Abwege geraten ist , ge¬
warnt und er verspricht , ein neuer Mensch
zu werden . Aber tief in ihm lebt etwas , das
schon von früher Jugend in "ihn gelegt wurde :
der Haß gegen die Bedrücker . Und als Be¬
drücker empfindet er nicht nur die Russen ,
sondern auch die Deutschen . Er wird wieder
von einer Bande auf einen von Deutschen
vorbereiteten Raubzug mitgenommen und
diesmal treibt ihn der Haß sogar dazu , beim
Einbruch von der gestohlenen Waffe Ge¬
brauch zu machen . Er hat jetzt dafür die
Strafe von 10 Jahren Zuchthaus erhalten .

Wie schützen wir die Gemeinschaft ?
Diese Strafe ist zum Schutz gegen gefähr¬

liche Elemente nötig . Wenn wir jedoch einen
dauerhaften Schutz für den Frieden der Ge¬
meinschaft finden wollen , dann müsssen wir
auch die Ursachen solcher Verbrechen
beseitigen . Und dazu gehört , daß wir ^lle zur
echten Verständigung zwischen den Völkern
beitragen , nie wieder ein Völkermorden dul¬
den und uns nicht zu falschen Verallgemei¬
nerungen hinreißen lassen . Gerade die in
Ettlingen untergebrachten Ukrainer sind zu¬
meist strenggesittete und zudem deutsch¬
freundliche Menschen . Wenn das harte
Kriegsschicksal Teile dieses Volks in die

Fremde verstreut hat , dann dürfen wir es
nicht nach denjenigen beurteilen , die unter
dem Zwang der Verhältnisse zu Verbrechern
wurden .

Ebenso unbestreitbar wie diese Pflicht zur
Gerechtigkeit ist natürlich unser Riecht auf
Schutz gegen Gefahr . Dabei müßten alle Gut¬
willigen gleich welcher Nation eng -
stens Zusammenarbeiten , damit die Land¬
plage endlich beseitigt wird . (Deshalb : Zu¬
sammenarbeit zwischen deutschen , amerika¬
nischen und Lagerbehörden !)

„ ULI “ zeigt :
„Es begann in Rio“

In Rio de Janeiro , der Perle des südameri¬
kanischen Kontinents , beginnt die Handlung
dieses neuen Eagle -Lion -Films , den die
Union -Lichtspiele ab Freitag zeigen . Mitten
in das sonnenüberflutete , geschäftige Treiben
der Königin unter den südamerikanischen
Städten führt uns das Geschehen des Films .
Wir promenieren auf den am Meer gelegenen
Avenuen , bewegen uns in der Welt der ge¬
heimnisumwitterten ausländischen Vertretun¬
gen und erleben den ganzen einmaligen Zau¬
ber dieser Stadt , deren Wahrzeichen der
majestätisch aufragende Zuckerhut ist .

Den Helden der Geschichte aber wird der
Boden in Rio zu heiß . Sie fliehen in einen
anderen Erdteil . Es geht mit einem Luxus¬
dampfer über London nach Monte Carlo . Und
wieder liegt vor unseren Augen eine neue
und interessante Welt .

Das ewig blaue Mittelmeer , die Jagd nach
dem leicht verdienten Geld , Spielerglück und
Verzweiflung geben diesem Eldorado der
Spieler das wechselvolle Kolorit .

Doch bald geht es durch Frankreich zurück
nach England und in London klärt sich alles ,was sich auf der Reise zusammengeballt hatte .

Die märchenhafte Schönheit der weiten
Welt , der Zauber betörend rätselhafter
Frauen , die Leidenschaften zweier grundver¬
schiedener Männer , das gilt den spannenden
und lebenswahren Film .

Im Mittelpunkt Margaret Lockwood , die
(laut Rundfrage einer führenden deutschen
Filmzeitschrift ) derzeit beliebteste Filmschau¬
spielerin in Deuschland .

•

Landwirtschafliche Lehrherren tagten
Über die grundsätzlichen Fragen der land¬

wirtschaftlichen Lehrlingsausbildung sprach
Landwirtschaftsrat Dr . Wieland (Karlsruhe )
auf einer Tagung landwirtschaftlicher Lehr¬
herren , die von den Landwirtschaftsschulen
Augustenberg , Bruchsal , Graben , Pforzheim
und Bretten in der vergangenen Woche in
Bretten veranstaltet wurde . Oberregierungs¬
rat Rösch (Wiesloch ) hielt einen Lichtbilder¬
vortrag über die amerikanische Landwirt¬
schaft . Die Lehrbetriebe auf dem Schwarz¬
erdhof bei Bretten und im Weingut Kern
(Oberdingen ) wurden besichtigt . Dabei sorach
Landesökonomierat Feuchter über Lehrbe¬
triebe und bäuerliche Wirtschaftsberatung .

(Ein Uorbitb für £ aien- tinb Bereinsbüfjnen
Pfaffenrot spielt die „Lokalbahn “ v . L. Thoma

Pfaffenrot . Hauptlehrer Fauser hat seinen
Gesangverein am Sonntag abend mit herr¬
lichen Chören von Silcher , Isaac u . a . an
einem gemütlichen Bunten Abend im Blume -
Saal in altem Glanze erstrahlen lassen . Die
gute Pflege der Stimmen , die schönen Bässe
und Tenöre und auch der klangvolle ge¬
mischte Chor machten viel Freude . Dazu
kamen noch zwei muntere Violinstücke , von
Fauser selbst gespielt . Derweil hatte Frau
Anna Fauser das spiellustige junge Volk zu
einer Theatergruppe zusammengeschlossen
mit dem kühnen Plan , Ludwig Thoma 's drei -
aktige Komödie „Die Lokalbahn “ auf
der kleinen Saalbühne darzustellen . Das Büh¬
nenbild schuf Emil Kunz , sehr geschickt .

Satire auf die Untertanen -Angst
ln der Komödie geht es darum , daß die

deutschen Spießbürger vor einer Behörde das
Maul nicht aufkriegen können , auch wenn
ihnen der Amtsschimmel die neue Lokalbahn¬
station , statt in den Ort , eine Viertelstunde
weit draußen vorbei in die Wiesen legen will .
Der Bürgermeister hat sein „Maul “

, obwohl
extra zum Minister gereist , auch nicht auf¬
gemacht , aber er tut so, als hätte er , und
erntet für seine Tapferkeit eine große Ova¬
tion mit Lampions und Gesangverein ; aber
dann kriegen die Bürger alle Angst , er hätte
es zu weit aufgerissen , und sind froh , als er
alles wieder ins Amtsschimmelige einrenkt ,
wofür er dann am Schluß des 3 . Aktes noch¬
mals eine große Ovation erhält . Die Lokal¬
bahn aber fährt weit draußen vorbei . Aus
dieser Satire macht natürlich eine Dorfspie¬
lerschar die schönste Faschingskomödie . Der
Bürgermeister und der Amtsrichter (Max
Beeilt und Eduard Sarbacher ) , die Klatschbase

Frieda Pilgermeier (Mina Becht ) und dazu
diese Kleinstadtbürger erregten wahre Lach¬
salven . Der einzige vernünftige , aufrechte
Man war der Major (Walter Büchert ) , er ist
natürlich zum ' Schluß der Hauptschuldige .
Alles ist zufrieden , als zuletzt die gutmütige ,
mütterliche Frau Bürgermeisterin (Hedwig
Schaar ) dem Duckmäuserichsten von allen ,
dem Amtsrichter , nachläuft , um ihn zu ihrem
Suschen zurückholen ? das er vor lauter Be¬
hördenangst sitzen lassen wollte . Alles wird
„gut “

, die ' jungen Leute haben ihre „Liab “,
die Spießbürger ihre „Ruah “ und das Stück
sein happy end . Mögen nun auch die Einwoh¬
ner jahraus , jahrein zu der neuen Lokalbahn
in die Wiesen hinauspilgem müssen , die Bür¬
gerschaft bleibt „loyal “ und der Amtsrichter
kriegt seinen Posten . — Man konnte sich tot -
lachen .

Der Bunte Abend und die „Lokalbahn “ ern¬
teten großen Beifall . Am Samstag und Sonn¬
tag abend um 19 .30 Uhr wird nochmals ge¬
spielt . Die Pfaffenroter haben bewiesen , daß
auch eine Laienspielschar gutes Theater bie¬
ten kann und nicht auf den leider noch weit¬
verbreiteten Vereinskitsch angewiesen ist . .Zur
Nachahmung empfohlen !

Brief aus SdjöHHromt
Schöllbronn . Die Herd - und Backofenfabrik

Anton Weber führte auch hier ein Schau¬
kochen durch . Erfahrene Köche buken und
kochten auf Weber -Elektroherden vor und
gaben den Hausfrauen wertvolle Anregungen .

Am 7 . Februar eröffnet das Friseurgeschäft
Pius R a b o 1 d einen Damensalon .

Ass . Weiß (Augustenberg ) sprach in einer
landwirtschaftl . Versammlung über Schweine¬
zucht . .

Limburger
20 o/o Fett i . T. , lOO gr .

Camembert
45 % vollfett , Portion
% Scha <htel 1.48

-.25
Romadour -.2820 % - Laib 125 gr .

Emmentaler
45 % vollfett - lOO gr .

-.52
Laibware

Allgäuer Weich -
Scnmplzkäse
20 % Fett i . T.
% Sdiatfitet ca . 250 gr .

-.70
Schwaben -

-.25Kraftsülze

ILandjäger . jjn
gut geräuchert , Paar • *fU

Mettwurst stk.
j. Enden . . lOO gr .

-.55
Salami lOO gr .

-.56
Rauchfleisch
gut durdiwadis . 100 gr .

Frischeier
A 10 St . 2J5
B 10 5t . 2J5 C 10 St .

M
2.15

Hörnie
500 gr . •

Solange Vorrat

BBWHKUDI

Großer Maskenball
des

Kaninchenzucht - Vereins C 47
am Samslag abend von 19 .59 bis 3 Uhr im

GASTH . ZUM REICHSADLER
Es spielt der Musikverein
Die Bevölkerung laden wir herzlichst ein

DER VORSTAND

guttcrmittcl
frisch eingetroffen

Haferflocken 500 g 28 Pf.
Futtergerste 99 18 »
Futlermais 99 18 99
Futterweizen >9 22 94
Vollkleie 99 10 >9
Maisgries >9 18 99
Legemehl 99 22 99
Geflügeikafkgrob 15 99
Ia Huhnerfutter „ 20 n

Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz

Ettlingen Telefon 290

nomd. saaihartonei
früh und spat

Bestellungen nimmt entgegen
Florian Klein

Rheinstraße 78 — Telefon 439

GEFUNDEN
Mappe mit Inhalt gefunden .

Zu erfr . unt . 282 i . d . E.Z.

WOLLE
Strumpf wolle ab DM 1 .95

per 100 gr
Sport - u. Schafwolle DM 2 .30

und 2 .40 p . 100 gr
Pull .-Wolle (Schweizer Ware)

D vt 2 95 p. 100 gr
weinrot, kupfer , kaffeebraun ,
dunkelblau u . viele moderne
Farben

Außerdem Schaffhauter - und
Magda - Wolle , allerfeinste
Qua itat in allen Farben ,
DM 3 .75 p 100 gr

im Fachgeschäft für Wolle und
Handarbeit

Hedy Renzland
Etlingen , Dekaneigasse 8.
Beacht Sie bitte meinen Schau¬
kasten am Albtalbahnhof —
Sta ion Ettlingen-Stadt .

ZU KAUFEN GESUCHT
Gitarre zu kaufen ges . Zu

erfr . unt . Nr . 208 i. d . E .Z.

ZU VERKAUFEN
Gasherd , 2-fl ., sehr gut er¬

halten , zu verkaufen . Un¬
tere Zwingergasse 2.

Großer Glockenbazar
vom 4. Februar bis 6. Februar 1950 in der

STADTHALLE ETTLINGEN
Samstag , den 4 . Februar, 19.30 Uhr

KONZERT
Ausführende: H. Straub -Hotz , Alt, Hilde Mai , Klavier , Sigrid Weber,
Klavier , H . Scherz , Violine, W . Heine, Flöte , Streichorchester (O. Speck)
die verein. Kirchenchöre von Herz -Jesu und St. Martin .

anschließend BUNTER A B E N D

Sonntag, 5 . Februar 1950, 10.30 Uhr
FRÜHSCHOPPEN MIT MUSIK UND GESANG
unter Mitwirkung des Musikvereins und Männergesangvereins „ Freund¬
schaft “

, Ettlingen.
Nachmittags 2.30 ( 14 . 30) und abends 8 Uhr (20 Uhr).

BUNTE UNTERHALTUNG
mit dem musikalischen Unikum MARTINI , Karlsruhe ; ferner wirken
mit : Marga Kuhn , Magda Lechner, Luise Becht, Streichorchester Ettlin¬
gen , Spielgruppe Frl . K. Martin , die Männergesangvereine „ Liedertafel “ ,
„Sängerkranz“ und Eintracht , Mandolinenabteilung und Theatergruppe
der Kolpingsfamilie.

Montag , 6. Februar 1950
14 .30 Uhr : Kindernachmittag mit Kaffee und Kuchen
20 .00 Uhr : TANZ mit humoristischen Einlagen.
Nach dem Konzert bei allen Veranstaltungen Wirtschaftsbetrieb : Bier ,reelle Weine, Branntwein , Likör , heiße Würstchen, belegte Brote, Kaffee,Kuchen usw . ( Kein Bedienungsgeld).
Reichh . Tombola ( 1000 z. T . sehr wertvolle Gewinne) , Krabbelsack ,
Glücksrad u . a .

Eintrittspreise: Dauerkarte einschl. Tanz 3 . — DM , Einzelveranstaltung 30 Pfg.,Tanz 1 . — DM. — Dauerkarten bei Buchdruckerei A . Graf
Zu diesen Veranstaltungen ladet freundl . ein Der Bazar - Ausschuß
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Reuet Ja &rplan £)errenalb —Reuenburg
Fahrplan

der Omnibuslinie Herrenalb —Marxzell —Conweiler —Neuenbürg
Gültig ab 1 . Februar 1850

(Ausschneiden und aufbewahren )
Anschlüsse Albtalbahn

* 13 .30 I
* 14.28 |

ab
an

Karlsruhe
Marxzell

anl
ah |

1 16.49
| 15 .51

19 .49
18.56

»1 » 3 « 5 » 7 1 ®>2 1 «4 « 6 8
* 4.55 * 14.05 ab Herrenalb Bahnhof an * 13 .50 * 18.50
f 5 .00 J 14.20 M Herrenalb Albbrücke a ( 13 .45 ( 08 .45
| 5.03 l 14 .23 *» Herrenalb Kullenmühle • \ 13 .42 1 18.42
i 5 .09 | 14.29 Frauenalb ii i 13 .36 | 18.36
f 5 . 15 | 14.34 Marxzell l 13.31 l 18.31
i 5 .22 | 14.41 Maisenmühle u 5 13.24 5 18 .24
1 5 .26 i 14.45 »» Langentalb *» | 11 .20 ) 18.20
i 5 .29 * 6.30 | 14 .48 Hasenstock Abw . Pflnz 11„ 6 .20 \ 13.17 \ 18.17
l 5 .31 , 6 .32 5 14.50 * 17 .20 Conweiler ff 7 6 .27 f 13.15 * 17 .20 | 18.15
I 5.36 } 6.37 \ 14.55 | 17.25 Schwann » \ 6 .22 ( 13 .10 \ 17.15 ( 18.10
1 5 .46 { 6 .47 l 15.05 \ 17 .33 Wilhelmshöhe >» \ 6 . 14 | 13 .00 | 67 .05 i 18.00
| 5 .47 i 6.48 1 15.06 | 17 .34 Neuenbürg Krankenh . ff | 6 .13 f 12 .59 \ 17.04 l 17.59
i 5 .51 ) 6.51 ( 15.10 | 17 .37 II Neuenbürg Marktplatz f* l 6 .09 \ 12.55 | 17.00 l 17 .55

df 5 .56 « 6.57 « 15.15 * 17 .42 an Neuenbürg Bahnhof ab 6 .04 «■12 .50 « 16.55 « 17.50

Anschlüsse :
6.03 7 .20 15 .46 17 .44 ab Neuenbürg an 6 .02 12.44 16.52 17.41
6 .22 7 .38 18.55 an Pforzheim ab 5 .40 12.25 15 .20 17.22
6.29 7 .48 16 .15 18.07 Wildbad H 5 .40 * 16.30
9 .04 Stuttgart ii 14.35
8 .20 »7 Calw ii 14 .33

8.20 an Calw mit Omnibus Neuenbürg Marktplatz ab 6.20
9.30 an Tübingen mit Omnibus Neuenbürg Marktplatz ab 6 .20
18.00 Rückfahrt *on Tür ingeti mit Zug übet Karlsruhe , Hcirenalb an 23 .43

Außerdem Bedarfshaltestellen : In Schwann bereits ab Samstag durch den Wagenführer
am Rathaus , in Conweiler bei Kaufmann
Haußmann , in Langenalb beim Pfarrhaus .

ausgegeben .
Auskünfte für Gelegenheitsfahrten : Bahn¬

verwaltung Ettlingen , Tel . 8 und 99 . Bahnhof
Arbeiter - und Schülerwochenkarten werden Herrenalb , Tel . 292 .

Richtige £)ül)nerjud)t in $ ercena (b
Herrenalb . Der Kleintierzuchtverein , der

sich seit 1945 in einem Dornröschenschlaf be¬
fand , ist wieder erwacht und hat am 11 . Jan .
eine Mitgliederversammlung im Bahnhofs¬
hotel abgehalten . Aus der Neuwahl gingen
hervor : 1 . Vorstand : Karl Rimmelspacher ,
2. Vorstand als Stellvertreter : Friedrich Laist -
ner , Kassierer : Fritz Clauer , Schriftführer :
Max Sonnek , Beisitzender ; Fritz Kuli , Ge¬
flügelzuchtwart : Friedrich Laistner , Kanin¬
chenwart : Karl Rimmelspacher und als Täto -
vierwart : Fritz Kuli . Der neue Vorstand
dankte den Mitgliedern für das Vertrauen ,
das ihm entgegengebracht wurde und ver¬
sprach , sich für die Ideale des Vereins voll
und ganz einzusetzen und den Vereinsmit -
gliedem auf Grund der langjährigen Erfah¬
rungen stets mit Rat und Tat beizustehen .
Die Geflügelbestände bestehen auf dem
Lande meist aus einem Gemisch rasseloser ,
z . T . stark überalteter Tiere , die auch bei
ordnungsmäßiger Fütterung und Unterbrin¬
gung nur eine geringe Legeleistung vollbrin¬
gen , während fortschrittliche und gut erfah¬
rene Geflügelhalter einen Eierertrag pro
Henne durchschnittlich im Jahr 200—250 Eier
erzielen . Den rückständigen Geflügelhaltun¬
gen soll vereinsseitig beigestanden und die
weniger leistungsfähigen Hühner sollen nach
und nach durch Tiere aus Leistungszuchten
ergänzt werden , die besonders gute Legelei¬
stungen aufzuweisen haben . Außerdem ist
Wert auf Frühbruten zu legen , denn nur

Frühbruten vermögen den im April und Mai
von der Natur reichlich gedeckten Tisch an
jungem Grün und an zahlreicher tierischer
Nahrung (Würmer , Larven , Käfer , Ameisen
usw .) entsprechend auszunützen . Dadurch
wird nicht nur die ganze Aufzucht gesünder
und billiger , sondern es wird auch erreicht ,
daß die Junghennen früher mit dem Legen
beginnen , wodurch der Ausfall der geschätz¬
ten Wintereier wesentlich größer wird und
das Einkalken von Eiern in Wegfall kommen
kann . Auskünfte über den Bau eines zweck¬
entsprechenden Hühnerstalles , über Fütterung
sowie über Tierkrankheiten und deren Ver¬
hütung werden vom Vereinsvorstand jeder¬
zeit gerne erteilt .

Mitgliederanmeldungen sind an Karl Rim¬
melsbacher , Herrenalb , Ettlinger Str . 8 , zu
richten . O .R.

•

Standesamtsnachrichten
Herrenalb . Geburten : Cordula -Renate , Toch¬

ter des Walter Selecke . — Werner , Sohn des
Ernst Koch , Karlsruhe . — Walter , Sohn des
Adolf Collmer .

Eheschließungen : Johannes Julius Schoch
mit Juliane Annegret , geb . Seeger . — Herbert
Ascher mit Jutta , geb . Gädtke , München -Neu¬
aubing . — Istvan Mihaly Tamaska mit Irene ,
geb . Dragomir . — Emst Brüderlin mit Frieda ,
geb . Voß.

Sterbefälle : keine .

Malsch Hauptlehrer Walter Schlager zum Vor¬
stand , Eugen Reichert zum Schriftführer und
Eugen Kühn zum Kassier gewählt . Der Ver¬
ein , der die Streichmusik innerhalb der Ge¬
meinde vorbildlich pflegt , hat im vergangenen
Jahr mehrere gute Konzerte veranstaltet .
Das Jahr 1950 wird ein außergewöhnliches
Ereignis in der Vereinsgeschichte werden .
Dabei ist eine Orchestermesse in der kath .
Pfarrkirche sowie ein Wertungskonzert mit
Teilnahme verschiedener Vereine vorgesehen ,
Preisrichter wird das anwesende Publikum
sein . Durch diese Wertung beschreitet der
Verein erstmalig einen völlig neuen Weg .

Kolpingsfamilie beim Wohnungsbau
Bei der Kolpingsfamilie Malsch fand ein

Wechsel in der Leitung des Vereines statt .
Für den mehrjährigen Vorstand H . Bechler
wurde Georg Kästner gewählt . Schriftführer
und Kassier haben ihre Vereinsämter weiter¬
hin erhalten . Die Kolpingsfamilie , die den
Gedanken der Wohnbauförderung mit der
Siedlungsgenossenschaft Neue Heimat aufge¬
nommen und bereits in die Tat umgesetzt
hat , wird auch im Jahre 1950 diese edle Auf¬
gabe weiterhin fördern . Die Leistungen des
Vereins wurden bereits durch die Gemeinde¬
verwaltung anerkannt , indem eine Straße im
Baugebiet Fischweier den Namen Adolf -Kol-
ping -Straße erhalten hat .

Fernsprechverkehr mit Rastatt
Die bisherigen Zonengrenzen im Fern¬

sprechverkehr sind nun auch für Malsch
überwunden . Den Malscher Fernsprechteil¬
nehmern ist nunmehr durch die Ruf -Nr . 108
Verbindung mit dem Fernamt Rastatt ge¬
schaffen . Die Bevölkerung begrüßt diese Ein¬
führung , die schon sehr lange vermißt wurde .

•

Malsch . Die Nachweisungen über die Schät¬
zungsergebnisse der Grundstücke , die inner¬
halb der Gemarkung Malsch in die Feldbe¬
reinigung fallen , liegen in der Zeit vom
26 . Jan . bis 2 . Febr . im Rathaus auf . Sämt¬
liche Grundstücksbesitzer können während
dieser Zeit sich über das Schätzungsergebnis
ihrer einzelnen Grundstücke informieren .
Während dieser Zeit wird ein Beamter des
Bad . Feldbereinigungsamtes in Malsch anwe¬
send sein , der die notwendigen Auskünfte
geben wird . Am 24 . Februar findet im Rat¬
haus in Malsch in derselben Angelegenheit
ein Anhörungstermin statt . Der Termin ist
auf Vormittag um 9 Uhr festgesetzt . Hierbei
können alle Beschwerden , die sich auf die
Bodenschätzung ergeben , vorgebracht werden .

Am Donnerstag , 9 . Februar , findet abends
20 Uhr in der Festhalle eine Bürger -Versamm¬
lung statt . Alle Bürger und Einwohner der
Gemeinde sind zu dieser Versammlung ein¬
geladen .

Beim Postamt in Malsch werden am 28 . Jan .
die K .B .- und Angestelltenrenten und am
1 . Febr . die Invaliden - , Unfall - , Knappschafts¬
und VAB .-Renten ausbezahlt . Kassenstunden
sind von 8 bis 12 und 15 bis 18 Uhr .

Am 18 . Jan . konnte Frau Anna Maria Grä -
ßer , Beethovenstraße , ihren 79. Geburtstag
und am 20 . Jan . Frau Agnes Preininger , Neu¬
dorfstraße , ihren 80. Geburtstag feiern . Herz¬
lichen Glückwunsch .

Sirtfjensatwigen

1. Sonntag im Februar (Septnagesima )
5. Februar 1950

Samtag nachmittag von 4 bis 7 und abends
8 Uhr Beichtgelegenheit für die Frauen und
Mütter . Vs4 Uhr für Schwerhörige . Abends .
5 Uhr Priesterrosenkranz .
Sonntag Va7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Gemeinschaftsgottes¬
dienst und Generalkommunion der
Frauen und Mütter

V<9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpre¬
digt und Austeilung der hl . Komm .

' /alO Uhr Kerzenweihe mit Lichterprozession
u . Amt mit Austeilung d . hl . Komm .

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
V<12 Uhr Christenlehre für die Mädchen

2 Uhr Corporis -Christi -Bruderschaft für
den Monat Februar mit Segen .

Der Blasius -Segen wird um 1 , */42, Vi2 und .
3/tZ Uhr ausgeteilt .
Heute ist Kollekte für überdiözesane

Einrichtungen
Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .

Besondere Bemerkungen für die kommende
Woche

1 . Der Blasius -Segen wird am Sonntag um
1 Uhr ,

' /c2 , Vs2 und 5/<2 Uhr ausgeteilt .
2. Die Weihe der Kerzen und Wachsstöcke

findet am Sonntag vormittag vor dem Haupt -
gottesdienst um Val 0 Uhr statt . Daran schließt
sich an eine Lichterprozession durch die
Kirche . Die Pfarrangehörigen , die Kerzen
oder Wachsstöcke weihen möchten , mögen
dieselben auf den im Chor aufgestellten Tisch
legen !

Bestellte hl . Messen f . d . Zeit v. 6.—11 . Febr -
Montag , 6 . Febr .,

‘/c7 Uhr hl . Messe
7 Uhr S .A . für Theresia Käst
8 Uhr hl . Messe für Karl Diebold u . Rita¬
geb . Höß .

Dienstag , 7 . Febr ., Vc7 Uhr hl . Messe
Vc8 Uhr hl . Messe für Katharina van Kem¬
pen , gef . Willi van Kempen u . verst . Angeh -
8 Uhr 1 . L .O . für Theresia Käst .

Mittwoch , 8 . Febr ., s/c6 Uhr hl . Messe für Ru¬
dolf Reiter und verst . Angehörige !
7 Uhr hl . Messe für Emil Gerstenlauer -
Karl Findling , Gustav Schindler und ver¬
mißten Berthold Schindler .

Donnerstag , 9. Febr ., 7 Uhr 1 . L .O. für Rosa
Eisele
8 Uhr hl . Messe für Josef Raab und verst .
Angehörige

Freitag , 10. Febr . , V<7 Uhr 2 . L .O . für Rosa
Eisele
' /c8 Uhr hl . Messe für Vinzenz Fleischer -
Franziska Tiederle u . verst . Angehörige .

Samstag , 11 . Febr . , 7 Uhr hl . Messe für die
Anliegen im Antonius -Opferstock
V48 Uhr 2. L .O . für Theresia Käst .

Regfame Sumer in Reidjenbad)
Lehrer helfen dem Turn - und Sportverein

Reues Raugeiänbe in Rtalfd)
Malsch . Am Donnerstag , 26 . Jan ., waren ca .

100 Grundstückseigentümer zu einer Bespre¬
chung über die Bereitstellung von neuem
Baugelände in das Rathaus eingeladen . Der
Einladung folgte der größte Teil der .'-Unge¬
ladenen . Bürgermeister Bechler zeigte , wie
schlecht es in der Gemeinde noch immer auf
dem Wohnungsmarkt bestellt ist . Die augen¬
blicklichen Zustände spotten jeder Sitte und
Moral . Nur durch Errichtung von Neubauten
wird es möglich sein , daß diese größte Not
in der Gemeinde etwas erträglicher gestaltet
werden kann .

Die Gemeindeverwaltung hat im Baugebiet
Fischweier mit erheblichen Kosten eine neue
Straße gebaut , die bis jetzt nur einseitig be¬
baut werden kann , weil das Gelände der ei¬
nen Seite noch in Privatbesitz ist . Die Ge¬
meindeverwaltung stellt deshalb den Antrag ,
daß die Grundstückseigentümer ca . 35 m
ihrer jetzigen Grundstücksfläche an die Ge¬
meinde verkaufen . Diese Fläche soll dann in
Baugelände umgelegt werden . Von den
Grundstücksbesitzern wurden verschiedene
Einwände vorgebracht , denn es handelt sich
hierbei um gutes Ackergelände , das nahe
beim Dorf niemand gern verlieren möchte .

Verschiedene Mitglieder des Gemeinderates
und auch der anwesenden Grundstückseigen¬
tümer haben durch eindringliche Worte diese
Bedenken zerstreut , so daß eine Kommission
gebildet wurde , die über den zu zahlenden
qm -Preis zu beraten hatte . Hierbei wurde
der Preis auf 2 DM je qm festgesetzt , den
die Grundstückseigentümer auch einstimmig
angenommen haben . Die auf den Grund¬
stücken stehenden Obstbäume werden ver¬
gütet . Die Vermessungskosten wird die Ge¬
meinde übernehmen . Bürgermeister Bechler
dankte den Anwesenden für ihr Verständnis ,
denn dadurch ist die Gemeindeverwaltung
für das Jahr 1950 einer großen Sorge ent¬
hoben . Das Gelände wird sofort vermessen
und zu Bauplätzen umgelegt , so daß in die¬
sem Jahr die Bebauung noch vorgenommen
werden kann .

25 Jahre Streichorchester
Malsch . Wir üblich , finden im Januar die

Generalversammlungen der Vereine statt . Ein
Rückblick über die geleistete Arbeit und ein
Ausblick über die für das kommende Jahr
vorgesehenen Veranstaltungen werden hier¬
bei gegeben . So wurde beim Streichorchester

Reichenbach . Die am 28 . Jan . im Gasthaus
zur „Sonne “ abgehaltene Generalversamm¬
lung des Tum - und Sportvereins nahm einen
guten Verlauf . Der 1 . Vorstand betonte be¬
sonders , daß es trotz großen Schwierigkeiten
möglich war , eine Tumerriege und eine
Frauenabteilung zu gründen , so daß nunmehr
der Verein seinen Namen zu Recht führt .
Für die neugegründeten Abteilungen haben
sich erfreulicherweise Lehrkräfte der Volks¬
schule als Leiter bzw . als Leiterin zur Ver¬
fügung gestellt . Vorstand Emil Becker hob
weiter hervor , daß die Zusammenarbeit des
Vereins mit der Schulleitung und den übrigen
Vereinen der Gemeinde gut sei , was im Hin¬
blick auf die Förderung des Sportes nur zu
begrüßen ist . Der Rechenschaftsbericht der
Spartenleiter zeugte davon , daß im vergan¬
genen Sportjahr eine ersprießliche Arbeit ge¬
leistet worden ist . Da auch die von dem Kas¬
sier Alois Becker in selbstloser Weise ge¬
führte Kasse Pluszahlen aufweist , gab die
Versammlung die erforderliche Entlastung .
Satzungsgemäß wurden gewählt : 2 . Vorstand
Richard Becker , Kassierer Alois Becker , Ver¬
waltungsmitglieder Josef Becker , Josef Ande¬
rer und Stefan Kraft .

Am 18 . Febr . veranstaltet der Verein für
seine Mitglieder eine Fastnachtsveranstaltung .

•
Stupferich . Vom Standesamt : Geburten 19 ,

auswärts 1 , Sterbefälle 15 , Kriegssterbefälle

2, Einwohnerzahl 1358 , Vertriebene 308 . Zu
beklagen sind noch 33 gemeldete Vermißte .

Der Antrag auf kurzfristige Überlassung
der Schafweide wurde vom Gemeinderat nach
lebhafter Debatte für die Zeit vom 1 . Febr .
bis 28 . Febr . genehmigt . — Der Antrag von
Walter Weiler zur Ausübung seines Schuh¬
macherhandwerkes , desgleichen der Antrag
des Friedrich Käst zum Handel mit Flaschen¬
bier and Spirituosen wurde genehmigt . — Als
Schätzer für das Ortsgericht wurde Thomas
Dömer und Fritz Weidmann bestimmt . —
Am 17. Jan . konnte der Tabak verwogen
werden und zwar Mittelgut , der Preis pro
50 kg 198 .50 DM . Die Qualität wurde vom
Abnehmer beanstandet . — Dieser Tage wurde
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
Luise Vogel im Alter von 77 Jahren zur letz¬
ten Ruhe gebettet . Am 25 . Jan . feierte Josef
Becker L .S . seinen 74. Geburtstag .
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Montag
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Am Samstag abend zum

Grossen Preismaskenhall
in den

Darmslaclicif Hcf
Lustige Sachen zum Lachen und Mitmachen

Humor u. Stimmung durch Festkomitee u. Kapelle Kopf
Anfang : Pünktlich 20. 11 Uhr Ende : Wenn der Hahn kräht

Grüner Hof, Ettlingen
Großer

Kappen <A )>end
am Samstag , den 4 . Februar 1950

Beginn 20 Uhr
Für Tanzunterhaltung sorgt die Kapelle Schwarz - Weiß

| Die erregende Atmosphäre von Rio de Janeiro und
f? Monte Carlo ist der Hintergrund für den Kampf zweier

^ Männer um eine rätselhafte Frau

j Wochentags 18. 15 20 .30 Uhr
| Samstag 17.00 19. 15 21 .30 Uhr
1 Sonntag 14 .00 16 00 18. 15 20 .30 Uhr

FÜR JEDEN ETWAS
‘RtHtfouf *

Buchdruckerei A . Graf - Ettlingen

Künstliche Gebisse
werden ohne Bünte u . ohne Mühe Tollkommen «elbst -
tätlg gereinigt und gleichzeitig desinfiziert durch
Kukident . Deutsches Reichs -Patent . Seit 1937 millio¬
nenfach bewahrt . Kein störender Mundgeruch mehr .
Jede « Geblfi
sieht wieder
wie neu aus

Original -Packung für 1.90 DM «berall erhältlich . Bei Nichterfolgerhalten Sie da « Geld zurOcfc . Kuklrol -Fabrik . (17a) Weinhalm ,
ln Ettlingen bestimmt erhältlich : Üademo - Drogerle Rudolf Chemnitz

KUKIDENT
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